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Zeichnung? Manz
Die europäische Ahwehrfront (1I1)

Unsere heutige Karte gibt einen Veberblick über
Daänemark, das ebenfalls in den Gürtel der euro-
päischen Abwehrfront eingeschlossen ist. Im
Zuge der Norwegen- Aktion im Jahre 1940 wurde
auch aus Sicherheitsgründen das dänische Ge-
biet besetzt, das seitdem einen Eckpfeiler der

deutschen Verteidigungslinien bildet.

Der Führer zum finniſchen Nationaltag
dnb. Aus dem Führerhanptquartier,

6. Dez. Der Führer hat dem finniſchen
Staatspräſidenten Riſto Ryti zum finniſchen
Nativnaltage mit einem in herzlichen Worten
gehaltenen Telegramm ſeine Glückwünſche
übermittelt.

Neuer großer japaniſcher Erfolg
ab. Tokio, 6. Dez. Japaniſche Marine

Luftſtreitkräfte griffen in den Gewäſſern
nordöſtlich der Marſchall-Jnſeln einen feind
lichen Flottenverband an und fügten dem
Feind einen vernichtenden Schlag zu. Bei die
ſer Operation wurden ein mittlerer Flug
zeugträger und ein großer Kreuzer ſofort ver
ſenkt. Ein großer Flugzeugträger und ein
Kreuzer wurden ſchwer beſchädigt und ſind
ſehr wahrſcheinlich geſunken. Die Japaner
verloren dabei ſeche Flugzeuge, die noch nicht
zu ihren Stützpunkten zurückkehrten. Dieſe
Luftſchlacht erhält die Bezeichnung „Luft
ſchlacht bei den MarſchallJnſeln“.

Damit ſetzen die Japaner ihre Augriffs
erfolge in den pazifiſchen Gewäſſern fort, die
den Nordamerikanern ſchon ungeheure Ver
luſte gekoſtet haben, die japaniſchen Poſitionen
aber ungeheuer ſtärken, wodurch letzten Endes
alle Verſuche der Gegner geſcheitert ſind, Ja
pan in dieſem Raum auszuſchalten.

Ueberraſchungsangriff auf Kalkutta

ab. Tokio, 6. Dez. Bei einem Ueber
raſchungsangriff japaniſcher Bomber auf Kal
kutta wurden drei große Transporter ſchwer
beſchädigt, ſowie Hafenanlagen und Speicher
in Brand geſetzt. Wörtlich meldete das Kaiſer
lich-Fapaniſche Hauptquartier hierzu: „Ein
heiten der Kaiſerlich-Japaniſchen Heeres-,
Luft und Marineluftwaffe führten am 5. De
zember 1943 einen konzentrierten Angriff auf
Kalkutta aus und belegten feindliche Schiffe
ſowie Hafenankagen und Pier mit Bomben.
Folgende Ergebniſſe wurden erzielt: Drei
große Transporter wurden ſchwer beſchädigt
und in Brand geſetzt, Hafenanlagen und Vor
ratshäuſer durch Feuer zerſtört, zwei Trans
porter beſchädigt und zwei Flugzeuge ab
geſchoſſen. Die japaniſchen Verluſte betragen
zwei Flugzeuge.“

Wavells Angſt vor japaniſcher Jnvaſion
ht. Bangkok, 6. Dez. Die mit der Er

nennung von Lord Wavell zum indiſchen
Vizekönig angekündigte Klärung der politi-
ſchen Lage in Indien iſt bisher noch nicht er
folgt. Politiſche Kreiſe in Jndien erhofften,
Wavell würde unverzüglich an das politiſche
Problem herangehen und eine Einigung zwi
ſchen den indiſchen Nationaliſten und Eng
land herbeiführen. Bisher iſt aber nichts
erfolgt. Der Jnnenminiſter in der britiſch
indiſchen Regierung, Sir Reginald Maxwell,
erklärte jetzt in Neu-Delhi im Einverſtänd-
nis mit Wavell, die Regierung beabſichtige
nicht, die gefangenen indiſchen Kongreßführer
etwa freizulaſſen? Maxwell begründet die
Stellungnahme der Regierung mit der Feſt
ſtellung, daß Jndien mehr denn je zuvor der
Gefahr eines japaniſchen Angriffes ausgeſetzt
ſei und die Regierung eine Gefährdung der
Kriegsanſtrengungen durch die Kongreßführer
nicht dulden könne.
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Japans unerſchütterlicher Kampfgeiſt

Die Verbündeken am zweiten Jahrestage des Kriegsgusbruches in Oſtaſien

rü. Berlin, 6. Dez. Vor zwei Jahren
fand mit dem Vernichtungsſchlag gegen Pearl
Harbour der Eintritt Japans in den zweiten
Weltkrieg ſtatt und einige Tage ſpäter, näm
lich. am 11. Dezember, traten die Achſenmächte
rückhaltlos an die Seite ihres vſtaſiatiſchen
Verbündeten. Deutſchland und Italien ſchloſ
ſen an dieſem Tage ein Militärbündnis mit
Japan ab und ließen gleichzeitig ihre Kriegs
erklärung an die Vereinigten Staaten her
ausgehen. Seitdem haben die Dreierpakt-
mächte und ihre Verbündeten den Krieg an
allen Fronten von Europa bis zum Fernen
Oſten als ein unteilbares Ganzes geführt
und dem Gegner dort, wo er ſich zum Kampfe
ſtellte, eine ſchwere Niederlage nach der an
deren zugefügt.

Für Japan drückt ſich dieſe Entwicklung
in der Tatſache aus, daß es faſt die geſamten
ehemaligen amerikaniſchen und britiſchen Be
ſitzungen im oſtaſiatiſchen Raum von ihren
plutokratiſchen Ausbeutern befreit und zur
Grundlage einer planmäßigen Aufbaupolitik
gemacht hat, aus der die japaniſchen Kräfte
ſekbſt ſtändig verſtärkt werden. Was früher
dem Gegner in großen Teilen des fernöſt
lichen Raumes an Menſchen und Material
dienſtbar war, dient heute der japaniſchen
Kriegführung und damit dem Entſcheidungs-

kampf gegen die plutokratiſche Weltbeherr-
ſchung überhaupt, und die empfindlichen
Niederlagen, die die USA-Flotte ſeit einiger
Zeit faſt täglich einſtecken muß, beweiſen
immer wieder aufs neue, wie wirkungsvoll
die wachſende Macht Japans gegen den ge
meinſamen Feind eingeſetzt wird.

Der Kriegsausbruch zwiſchen Japan und
den Vereinigten Staaten war ein Ereignis,
das ſeinen Schatten ſchon lange Zeit voraus-
geworfen hatte. Gerade heute muß man ſich
wieder an die Herausforderungspolitik Rooſe
velts erinnern, die das japaniſche Volk mit
unerfüllbaren und ehrenrührigen Zumutun-
gen an der Wahrung ſeiner Lebensrechte hin
dern und den Boden für ſeine gewaltſame
Unterwerfung vorbereiten ſollte. Die Kaiſer
liche Regierung in Tokio hat trotzdem immer
wieder verſucht, mit den USA zu einer güt-
lichen Verſtändigung zu kommen, und erſt als
alle dieſe Bemühungen geſcheitert waren,
griff ſie gezwungenermaßen zu den Waffen,
um ſich gegen die wirtſchaftliche und militä-
riſche Abwürgung durch den nordamerikani-
ſchen Gegner zur Wehr zu ſetzen.

Die Schuld am Ausbruch des oſtaſiatiſchen
Krieges lag alſo eindeutig bei den USA und
vor allem bei Rovſevelt perſönlich, der nicht

(Fortſetzung auf Seite 2)
Die Zermürbungsſchlacht im großen Dnſeprbogen

Die Unterbrechung der anglo amerikaniſchen Offenſive in Süditalien

sch. Berlin, 6. Dez. An der Oſtfront kon
zentrierten die Sowjets, wie der Wehrmacht
bericht vom Montag meldet, ihre Vorſtoß
verſuche wieder im großen Dujepr Bogen.
Nachdem im Laufe der letzten Wochen alle
Verſuche, dieſes Hauptoperationsgepiet durch
ſüdliche oder nördliche Flankendurchbrüche zu
iſolieren, mißglückt waren, rennen die bolſche
wiſtiſchen Angriffsdiviſionen wieder einmal
in direktem Anſturm gegen den nordweſtlich
Kriwoi Rog und ſüdweſtlich Krementſchug
geſpannten Abwehrriegel an, der ihren erſten
Vorſtoß über den Dujepr, durch den ſie das
Ufer des Schwarzen Meeres ſüdlich erreichen
wollten, abſtoppte und ſeither allen weiteren
Durchbruchsoperationen erfolgreich wider
ſtand. Erbitterte Kämpfe ſind zur Zeit in
dieſem grangten- und bombenzerfurchten Ge
lände im Gange.

Eine heftige Panzerſchlacht entwickelte ſich
an einer Einbruchsſtelle, in deren Verlauf
bisher ſchon den Bolſchewiſten empfindliche
Verluſte zugefügt wurden. Die Funktion
dieſes Raumes als Zermürbungs und Ver
ſchleißabſchnttt iſt wieder erſichtlich. Ein
gefügt in den ſüdlich Kiew verlaufenden
Dnjepr- Abſchnitt und die Dujepr-Unterlauf
barriere mit den Brückenköpfen Nikopol und
Cherſon, bildet er für die Bolſchewiſten das
Hindernis, den ESüdabſchnitt der deutſchen Oſt
front aufzuſpalten und durch dieſe Auf
ſpaltung die mit dem Dujepr verbundene
Der Auslandssptegel:

deutſche Verteidigungs- und Abwehrzone zu T
zerbrechen. Die feindlichen Angriffe bei
Tſcherkaſſy bieten der deutſchen Führung Ge
legenheit, die taktiſche und operative Höhe des
Einſatzes zu Beginn des dritten Oſtwinters
unter Beweis zu ſtellen. In heftigen hin und
herwogenden Kämpfen gelang es gleichzeitig,
das Gros der feindlichen Angriffswellen ab
zuwehren und eingebrochene bolſchewiſtiſche
Einheiten einzukeſſeln und zu vernichten.

An der italieniſchen Front fühlte der Geg
ner nach der im Wehrmachtbericht vom Sonn
abend gemeldeten Zurücknahme der deutſchen
Verbände auf eine vorbereitete Verteidi-
gungslinie wenige Kilometer hinter der
erſten nur mit ſchwachen Kräften gegen den
Kampfabſchnitt an der adriatiſchen Küſte
vor. Der engliſch- amerikaniſche Großangriff,
der von der alliierten Preſſe mit einem
Feuerzauber von Erwartung, Verheißung
und verfrühtem Jubel begleitet wurde, iſt
demnach bisher nicht wieder aufgenommen
worden. Erreicht haben die Briten mit ihrem
gewaltigen Einſatz an Menſchen und Mate
rial und mit den entſprechenden Verluſten
lediglich die Verſchiebung der Fronten um
wenige Kilometer. Es dürfte daher den eng
liſchen Generalen klar werden, daß die beab-
ſichtigte Durchſtoßung und Aufrollung der
deutſchen Front eine Aufgabe darſtellt, die mit
der bloßen quantitativen Ueberlegenheit noch
nicht bewältigt iſt.

9paniens Nationaldenkmal für ſeine Helden
Unſer Vertreter in Madrid: Gewaltige Totengruft im Jnnern eines Berges im Bau

d. Madrid, 6. Dez. Das ſpaniſche Natio
naldenkmal für ſeine im Befreiungskrieg ge
fallenen Helden wird, wenn es fertiggeſtellt
iſt, ein Werk von grandioſer Kühnheit und ge
waltigem Eindruck ſein, und ſchließt ſich wür
dig ſeinem Nachbarn, dem nur wenige Kilo
meter entfernt gelegenen Escortal Philipps
II. an. Beides ſind Wahrzeichen ihres Zeit
alters, der Escorial von dem Höhepunkt der
Macht des ſpaniſchen Weltreiches, und das
„Tal der Gefallenen“ (Valle de los Caidos) von
der nationalen Erhebung und Wiedergeburt,
die die Zerfallsperiode des Landes im letzten
Augenblick abſchloß und Spanien wieder in
den Kreis der Großmächte einreihte.

50 km von Madrid in nordweſtlicher Rich-
tung liegen die Ausläufer des Guadarrama-
Gebirges, ſteinüberſäte baumloſe, verkarſtete
Kämme, die bis zu 2000 Meter ſteigen, und ſo
hart ſind wie die Raſſe, die Kaſtilien bevöl-
kehrt. Eingebettet in ein Tal, erhebt ſich jäh
ein breiter Felsgipfel, maſſig, ernſt, imponie
rend. Durch den etwa 100 Meter hohen zacki
gen, riſſigen, himmelwärts ſtrebenden grauen
Felsſturm iſt ein faſt vollendeter 376 Meter
langer Tunnel gekkieben, vorläufig noch im
Rohbau. Er wird zu einem Gang von 17 Me
ter Breite und 15 Meter Höhe erweitert wer
den. In ſeiner Mitte, in der Tiefe des Ber
ges, liegt die eigentliche Krypta, eine Toten-
gruft, eine in Kreuzform angelegte gewaltige
Kirche, deren Gewölbe eine Höhe von 40 Meter

über dem Boden haben ſoll, und deren Kreuz

arme 110 Meter lang ſind. Der Grundriß iſt fer
tig. Jetzt arbeiten die Steinmetzen in verſchiede
nen Galerien über dem Tunneldach, um den
ungeheuren Raum freizulegen, der ſpäter
künſtleriſch ausgebaut werden wird. Ventila
toren führen friſche Luft in die Schächte. Fall
kanäle ſchaffen die Geſteinsmaſſen in Gruben
wagen, die nach außen befördert werden. Vor
dem Zugang iſt ein großer freier Platz von
120 mal 70 Meter geplant, an deſſen Planie
rung gearbeitet wird. Eine halbrunde, aus
gehauenen Quadern zuſammengefügte hohe
Faſſade mit dem Tor zum Tunnel wird ihn
bergwärts abſchließen.

Seit zwei Jahren wird an dieſem Teil
des Werks gearbeitet, und man rechnet noch
mit weiteren 4 Jahren bis zu ſeiner Voll
endung. Die Arbeit iſt einem Privatunter-
nehmen übertragen, aber die Arbeiter ſelbſt
ſind politiſche Häftlinge, die die Gefängnis-
verwaltung in Zuſammenarbeit mit dem
Fürſorgeamt für politiſche Gefangene zur
Verfügung ſtellt. Der Staat erfüllt auf dieſe
Weiſe eine ſoziale und verſöhnende Aufgabe,
indem er den ehemals roten Elementen Ge
legenheit gibt, ihre Haftdauer durch Arbeits
leiſtung zu verkürzen. Es iſt bemerkenswert,
daß bis jetzt kein Fall einer Flucht vorgekom-
men iſt, obwohl ſich die Belegſchaft. auf 350
Mann beläuft und außer einem Gefängnts-
wärter keine bewaffnete Bewächung vor-
handen iſt.

NSTAG, DEN 7. DEZEMBER 1243

Die Reichsbahn
Von Pr. Ing. Gerkhard Sommer,

Ministerialrat im Reichsverkekrsministerium

Am 7. Dezember begehen die Eisen-
bahner in fedem Jahr den „Tag des deut-
sehen Eisenbahners“ zur Erinnerung an die
Gründung der ersten deutschen Dampf-
eisenbahn im Jahre 1835. Zu diesem Er-
eignis hat das deutsche Volk in diesem
Jahre ein ganz besonderes Verhältnis. Ge-
rade in den Tagen des verstärkten Bomben-
terrors zeigt sich aufs deutlichste, was der
stärkste Verkehrsträger, die Deutsche
Reiehsbahn, über alle wirtschaftliche und
militärische Bedeutung hinausgehend, für
das gesamte Volksleben bedeutet.

Am 7. Dezember 1835 wurde die erste deutsche
Eisenbahn gegründet und damit auch für Deutseh-
land die umwälzende Erfindung der Lokomotive
nutzbar gemacht. Wenn der Tag des deutschen
Eisenbahners gerade im fünften Kriegsjahr mit
besonderer Deutlichkeit in das Blickfeld der
deutschen Oeffentlichkeit tritt, so hat das seine
tiefere Bedeutung

Von jeher hatte das deutsche Volk eine enge
Beziehung zu seinen Eisenbahnern. Lange bevor
der Begriff „Sozialismus“ im parlamentarischen
Kampf der Systemparteien um Sinn und Be-
deutung gebracht wurde, spürte das Volk, daß
in der praktischen Arbeit der staatlichen deut-
schen Eisenbahnen auf einem Teilgebiet eine
sozialistische Lebensform vorexerziert wurde, die
nach der personellen Seite dem gesunden In-
stinkte des deutschen Volkes zusagte und nicht
zuletzt die Volkstümlichkeit des deutschen EKisen-
bahners im Gegensatz zu anderen Ländern be-
gründete. Allein die Tarifpolitik der Eisen-
bahnen ermöglichte nämlich nicht nur die Auf-
schließbung bisher dünn besiedelter Gebiete und
damit die Gründung vieler Tausender neuer
Existenzen in einem bisher unvorstellbaren

empo, sie führte nicht nur eine Binnen-
wanderung der deutschen Stämme herauf, die
für die damaligen Verhältnisse einer unsicht-
baren Arbeitseinsatzorganisation des deutschen
Volkes gleichkam, wie sie kein anderes Volk bisher
kannte, sie sorgte nicht nur durch die Bewegung
der Ernte für eine gleichmäßige und bis dahin
nicht gekannte preiswerte Ernährung der deut-
schen Bevölkerung, sondern sie förderte mit all
diesen Tatsachen, die Hebung des Lebens-
standards der breiten Massen in einem Aus-
maße, das anderen Völkern, deren Eisenbahn-
system weniger stark entwickelt wurde als das
deutsche, um viele Jahrzehnte vorauseilte. Hier
liegt wohl die politisch bedeutsamste, bisher
aber am wenigsten beachtete Auswirkung des
deutschen Eisenbahnwesens, die wir im Rück-
blick auf das verflossene Jahrhundert noch
höher einschätzen möchten als die Bedeutung,
die das Eisenbahnwesen für das Zusammen-
wachsen der deutschen Stämme unbestritten hat.

Auch personell hat das deutsche Risenbahn-
wesen sowohl für die Wirtschaftsführung wie
für die Sozialpolitik stets eine besondere An-
ziehungskraft auf das deufsche Volk ausgeübt
Hinsichtlich der Wirtschaftsführung wurde in
dem Riesenbetriebe der Deutschen Reichsbahn
erstmalig erwiesen, daß auch ein Staatsbetrieb,
ohne im kameralistischen Denken hängen zu
bleiben, das Leistungsprinzip zu entfalten und
die Privatinitiative zu höchster Wirksamkeit zu
entwickeln vermag. Es gibt wohl kaum einen
Großbetrieb der Welt, der derartig auf die Ver-
antwortungsfreudigkeit und sogar auf den Mut
zur Improvisation seiner gesamten Gefolgschaft,
vom Präsidenten bis zum letzten Leiter der
kleinsten Dienststelle, ja bis zum Vormann einer
Rotte oder Werkgemeinschaft angewiesen ist, wie
der an Betrieb der Welt, nämlich die Deutsche
Reichsbahn Sie ist nicht nur im Kriege, sondern
schon in Friedenszeiten bei der stürmischen
wirtschaſtlichen Entwicklung der letzten siebzig
Jahre, sei es in guten oder in Krisenzeiten, täg-
lich und fast stündlich, möchte man sagen, vor
eine Unzahl Kaleidoskopartiger Entwicklungen
gestellt, die es schnellstens verkehrsmäßig zu
bedienen gilt, wenn der Gesamtapparat der Volks
wirtschaft überhaupt reibungslos funktionieren
soll. Staatsbetrieb, Beamtentum, Leistungsprinzip
und Privatinitiative sind im Betrieb der Reichs-
bahn eine Verbindung eingegangen, wie sie posi-
tiver Kaum gedacht werden Kann und die beispiel-
gebend auf andere Unternehmungsformen zurück-
gewirkt hat.

Sozialpolitisch hat sich die ſtaatliche Eisen-
bahnpolitik unbeirrt um die Einflüsse, die die
einzelnen System- Parteien im Laufe der Jahr-
zehnte über den Reichstag geltend zu machen
suchten dahin ausgewirkt, daß in diesem
Riesenbetriebe, der ne wegen seiner Größe
nach marxistischer Lehre im negativen Sinne
hätte anfällig sein mäüssen, eine Gemeinschaft
heranwuchs, die wegen der von ihr geforderten
völkischen und nationalen Aufgabe und nicht
wegen materieller Vorteile in allen Zeiten zu den
verläßlichsten Stützen nationaler Staatsführung
rechnete Der Eisenbahner hat von jeher seine
politische und seine soldatische Aufgabe erkannt
und sie gerade in den Bewährungszeiten der
deutschen Nation, wie erneut die jetzigen Kriegs
zeiten beweisen, in vollendeter Form zu lösen
versucht. Die bewegliche Kriegführung im Kampf

gegen die Bolschewisten, der Bandenkrieg und

MIITFIDFUTSCIE
IALTFIIUNG
FIALIECSAAIIE



Seife 2 MITTELDEDTSCHE NATIONAL-ZEITUNG 7. Dezember 1943

der Luftterror haben über dies hinausgehend ge-
zeigt, daß der deutsche Eisenbahner auch bereit
ist, mit der Waffe in der Hand seinen Mann zu
stehen und, wenn notwendig, sich den Schienen-
strang freizukämpfen, um der Truppe den not-
wendigen Nachschub sicherzustellen oder ihr im
Verteidigungskampf den Dienst zu erweisen, auf
den sie bei den weiträumigen Schlachtfeldern
des Ostens unter keinen Umständen verzichten Kann,

So begehen wir den diesjährigen Tag des
deutschen Eisenbahners in der stolzen Gewib-
heit, dereinst vor dem geschichtlichen Urteil mit
unserer Leistung bestehen zu können.

Japans unerſchütterlicher Kampfgeiſt
(Fortſetzung von Seite 1)

nur einer der Haupthetzer zum Kriege gegen
Deutſchland geweſen iſt, ſondern auch bei der
Aufwiegelung der nord amerikaniſchen Oef
fentlichkeit gegen Japan die Hauptrolle ge
ſpielt hat. Er hatte gehofft, im Kampfe gegen
das in einer übervölkerten Enge faſt er
ſtickende Jnſelvolk ſehr ſchnell billige Lor
beeren ernten zu können, um ſich dann mit
vermehrtem Nachöruck in die europäiſchen
Angelegenheiten einzumiſchen und hier die
jüdiſch-plutokratiſchen Weltherrſchaftspläne
durch Unterwerfung Deutſchlands zu voll
enden. In Wirklichkeit iſt ſein Programm
Hurch die militäriſche Entwicklung im fern
öſtlichen Raume ebenſo vernichtend durch
kreuzt worden, wie es auf dem europäiſchen
Kontinent an dem harten Widerſtand Deutſch
lands und ſeiner Verbündeten Schiffbruch er
litten hat, und heute, nach zweijähriger Dauer
des Krieges, iſt er gezwungen, ſein Volk und
die ganze Welt mit papiernen Phraſen über
den Zuſammenbruch aller Jlluſionen hinſicht
lich eines ſchnellen und erfolgreichen Kriegs
ausganges hinwegzutäuſchen

Das japaniſche Volk weiß ebenſo wie das
deutſche, daß ihm noch harte Anſtrengungen
und ſchwere Opfer bevorſtehen, bis ihm der
Endſieg geſichert iſt. Es ſieht aber den kommen
den Ereigniſſen mit der gleichen inneren Ge
ſchloſſenheit und unerſchütterlichen Einſatz
bereitſchaft entgegen, die das deutſche Volk
in allen Kriegslagen auszeichnet und fühlt
ſich in unzerſtörbareinm Vertrauen auf ſeine
Flthrung mit ſeinen Verbündeten völlig einig
in der Ueberzeugung, daß der gemeinſame
Kampf un eine beſſere und gerechtere Welt
ordnung kompromißlos und ohne Schwanken
bis zum ſiegreichen Ende durchgeſtanden wer
den muß. Den Verlockungen und Drohungen
der Gegner, die eben erſt in Kairo einen ver
geblichen Angriff auf die japaniſche Moral zu
unternehmen verſucht haben, ſetzt es das Be
wußtſein einer gewaältigen Kraft und die Ge
wißheit entgegen, daß die feindlichen Pläne
auch in Zukunft an dem zähen Geiſt der japa
niſchen Abwehr ſcheitern werden. Wie ſehr
es dabei im Recht iſt, hat ihm erſt jetzt wieder
USA Marineminiſter Knox beſtätigt, der, der
ſich im Jahre 1941 zutraute, Japan in drei
Monaten von der Landkarte hinwegwiſchen
zu können, heute aber die nord amerikaniſche
Oeffentlichkeit für das Jahr 1944 auf „einige
der ſchwerſten Seeſchlachten des ganzen
Krieges“ vorbereiten muß, weil viele der
größten Einheiten der japaniſchen Flotte, wie
er ſelbſt zugibt, bisher überhaupt noch nicht
aktiv eingeſetzt worden ſind. Man fragt ſich
alſo mit Recht, wie die nord amerikaniſchen
Flotten verhältniſſe erſt ausſehen werden,
wenn Japan erſt einmal ſeine geſamte Macht
zum Einſatz bringt und kann dabei zu keinem
anderen Ergebnis kommen, als daß die von
Knox gemachten Voranusſagen in ſich ſelbſt die
klarſte Widerlegung der von Rooſevelt be
triebenen Jlluſions- und Propagandapolitik
enthalten.

Jn dieſem Sinne fühlt ſich das deutſche
Volk am zweiten Jahrestage des Kriegs
auüsbruches in Oſtaſien unerſchütterlicher als
jemals mit ſeinem japaniſchen Waffengefährten
verbunden und wird mit ihm zuſammen bis
zur letzten Kraft für die Durchkreuzung und
endgültige Zerſchlagung der feindlichen Ver
nichtungspläne kämpfen.

r

ſeledh
Roman von Robert Hohlbaum

47. Fortſetzung

Der Oberſt von Kammerer war Jung
geſelle, von den Freunden von einſt war er
durch ſeinen Austritt aus der Partei ge
trennt, von den neuen Kollegen ſchieden ihn
Grundſätze und Lebensauffaſſung, vor
andern, die er nur flüchtig kannte, warnte
ihn eine innere Stimme. So war er allein,
wie nie in ſeinem Leben, und hatte nichts als
ſeine Arbeit. Darein verbiß er ſich mit dem
ganzen in ſeiner aktiven Zeit viel gerühmten
Dienſteifer. Er organiſierte, reorganiſierte
und desorganiſierte wohl auch da und dort,
um wieder eine andere Penelope das
zertrennke Geſpinſt zu einer neuen, wie er
ſich einredete, noch zweckmäßigeren Organi-
ſation und Ueberorganiſation zu verknüpfen.
Nachdem dadurch zuweilen einige Verwir
rung angerichtet worden war, jedoch der
Miniſter die Parole ausgegeben hatte, der
Oberſt von Kammerer ſei unter Naturſchutz
zu ſtellen wie ein ſeltſames Gewächs, ließ
man ihn gewähren, kümmerte ſich aber um
feine Anorönungen nicht mehr. Jn ſeiner
abgeſchloſſenen, menſchenfernen Verſponnen
heit merkte er nicht, daß in Wahrheit ſein
Amt längſt von einem andern verwaltet
wurde und er in aller Emſigkeit ein Luft
geſchäft betrieb, das in ſeinem Endzweck von
Briefmarkenſammeln und Patiencenlegen
nicht weit entfernt war.

Von den aufregenden und furchtbaren
Stürmen der Aufruhrtage hatte nur ein be
ſcheidener Hauch die Stickluft dieſes Dorn
röschenſchloſſes durchweht. Was er aus den
Zeitungen erfuhr, heſtärkte ihn nur in der
Anſicht, daß ſeine einſtigen en
genoſſen Räuber und Mörder Zeworden

Die Schwergeburt der Konferenz von Teheran
Das Kommuniqué noch immer nicht fertig Stalin wieder in Moskau

G. H. Berlin, 6. Dez. Nachdem der von
den Konferenzen in Kairo und Teheran er
hoffte Ueberraſchungserfolg durch die angeb
liche Jndiskretion des Reuterbüros bzw. des
Moskauer Senders ausgeblieben iſt, rätſeln
die Zeitungen in England und Amerika an
dem mutmaßlichen Jnhalt des Kommuni-
qués herum. Es kommt ſelbſt unſeren Feinden
ſeltſam vor, daß die amtliche Verlautbarung,
trotzdem Stalin ſchon wieder in Moskau ein
getroffen iſt, immer noch nicht fertiggeſtellt
iſt. In neutralen Kreiſen ſchließt man dar
aus, daß die Arbeit des für das Kommuniqué
verantwortlichen Redgktionskomitees äußerſt
heikel ſei. Die ſowjetiſche und britiſche Preſſe
meſſen ſelbſtverſtändlich den Beſprechungen
große Bedeutung bei und müſſen natürlich
zum Ausdruck bringen, das Ergebnis werde
ev Kriege eine entſcheidende Wendung
geben.

Es gibt aber auch manche Stimme, die
realiſtiſchere Erwägungen anſtellt und vor
überſchwenglichem Optimismus warnt. So
heißt es in einem Leitartikel des „Daily
Herald“, kein denkender Menſch werde die
Schwierigkeit der Endphaſe des Krieges
unterſchätzen. „Die Hilfsmittel unſeres Fein
des ſind immer noch ungeheuer.“ Zu dem
Wunſche nach einem deutſchen Zuſammenbruch
meint das Londoner Blatt: „Für uns ſind
irgendwelche utmaßungen über das end
gültige Datum des Zuſammenbruches wenig
von Nutzen. Wir würden beſſer daran tun,

unſere Kraft erſt einmal ganz und gar daran
zu ſetzen, um dieſen Zuſammenbruch zuſtande
zu bringen.“ Hier klingt nur allzu berechtigter
Zweifel an dem Zuſammenbruch durch.

Wie berichtet wird, ſoll das Gefolge der
plutokratiſchen Häuptlinge in Teheran recht
umfangreich, die Sowjetabordnung dagegen
relativ klein geweſen ſein. Das Redaktions
komitee für die Abfaſſung des Kommuniqués
habe noch am Sonnabend getagt. Das Kom
muniqué müſſe vor der Veröffentlichung erſt
noch die Zuſtimmung Stalins, Rovbſevelts
und Churchills finden. Es ſcheint ſich alſo
um eine ausgeſprochene Schwergeburt zu han
deln. Man betont, der Sicherheitsdienſt
während der Konferenz, der durch weitgehende
Maßnahmen Unterbindung aller Nachrichten
verbindungen auch für die Diplomaten, nächt
liches Ausgehverbot für die Zivilbevölkerung
u. a. m.) gekennzeichnet war, habe ausſchließ
lich in den Händen der Sowjetarmee gelegen.
Stalin zeigte damit ſeinen Verbündeten
deutlich, daß ſie ſich in ſeinem Einflußbereich
befanden.

Die Teheraner Konferenz hat, nach allen
bisher vorliegenden Aeußerungen zu ſchließen,
nicht das erreicht, was ſie bezweckte, nämlich
ein gewaltiges Agitationsmanöver. Die Welt
weiß, was ſie von den Phraſen zu halten hat,
die demnächſt als Quinteſſenz des mit ſo
großer Reklame aufgezogenen Dreimänner-
Treffens verkündet werden ſollen.

Die innerpolitiſche Geſtaltung des Reiches
Reichsführer Reichsinnenminiſter Himmler vor den deutſchen Journaliſten

aAnb. Berlin, 6. Dez. Der Reichsführer
Reichsinnenminiſter Himmler ergriff auf der
Kriegsarbeitstagung der deutſchen Preſſe das
Wort zu eindrucksvollen Ausführungen, in
denen er den deutſchen Journaliſten einen
umfaſſenden Ueberblick über die innerdeut-
ſchen Probleme der Kriegführung und der
Nachkriegszeit gab. Jn ſeinen intereſſanten
Darlegungen erörterte der Reichsführer
einleitend die Fragen der inneren Sicherheit
des Reiches. Auf dieſem Gebiet 'wirken ſich
heute in weitgreifender Weiſe die zielbewuß
ten Maßnahmen zur Bekämpfung des Be
rufsverbrechertums und zur Ausſchaltung der
aſozialen Elemente aus, die der national
ſozialiſtiſche Staat ſeit 1933 planmäßig durch
geführt hat. Der Reichsführer teilte dabei
mit, daß beiſpielsweiſe die Statiſtik für das
dritte Kriegsjahr die niedrigſte jährliche Ver
brechensziffer ſeit Beſtehen des Deutſchen
Reiches überhaupt gusweiſe. Von dieſen Dar
legungen ausgehend, betonte Reichsführer
Reichsinnenminiſter Himmler, daß es im Ge
ſamtbereich der innerdeuntſchen Sicherheitslage
nicht ein Moment gebe, das ſich irgendwie mit
den innerdeutſchen Zuſtänden 1917/18 ver
gleichen laſſe. Während damals ein organi
ſiertes politiſches und kriminelles Verbrecher
tum dem Kampf von Front und Heimat in
den Rücken fiel, ſteht heute die deutſche Hei
matfront feſt und geſchloſſen, im Jnnern ge
ſichert, durch Prüfungen gehärtet und im
Bewußtſein, daß der Kampf um Sein vder
Nichtſein geht, hinter ihren Soldaten.

Ausführlich ging der Reichsführer auf
ſeinen Aufgabenbereich als Reichsinnen
miniſter ein und zeichnete in großen Linien
die zukünftige Entwicklung der innerpoliti-
ſchen Geſtaltung des Reiches Dem Gedanken
eines abſoluten Vertrauensverhältniſſes
zwiſchen der deutſchen Oeffentlichkeit und
jedem Zweig der Staatsverwaltung und einer
klaren Reichsautorität in ſchickſalsbeſtimmten

ſeien und er ſich glücklich preiſen müſſe, recht
zeitig aus dieſem Kreiſe geſchieden zu ſein.

Es hatte in der Zeit des erſten Terrors
wahrhaftig den Anſchein gehabt, als habe die
Wir Bewegung ſich durch den Aufſtand
elbſt ihr Grab geſchaufelt. Die Machthaber

triumphierten und ſprachen es offen aus, der
große Heldenkanzler ſei nicht umſonſt ge
fallen, Gott habe ihn als Opfer angenom
men, damit der Staat Gottes auf Grden, wie
man das kleine Land nannte, neu und für
ewig lebe. Jn dieſes Konzept paßte es nun
freilich nicht, daß an jedem Morgen an allen
Ecken Plakate aufreizenden Jnhaltes klebten,
daß allerorten mit ſchwer zu tilgender Oel-
farbe das Symbol der Bewegung lkeuchtete
und daß bald wieder wie friſcher Schnee eine
Flut von Hakenkreuzen den Gehſteig deckte,
der die meiſten Paſſanten ſchonend aus
wichen, um ſie möglichſt lange zu erhalten.

Der Einfall Tarezinskis, geſellſchaftlich
hochſtehende Perſönlichkeiten von ſtaatsfeind
licher Geſinnung zur Reinigung zu komman-
dieren, war nicht neu, ſondern in altöſter
reichiſcher Ueberlieferung ſicher begründet.
Schon vor nahezu hundert Jahren hatten die
öſterreichiſchen Kommandanten in Ober-
italien, voran der berüchtigte General von
Haynau, die aufrühreriſchen italieniſchen
Noboli zu demſelben Zwecke mißbraucht. So
ſah man denn nun täglich in allen Teilen der
Stadt, unter bewafſneter Bedeckung, Aerzte,
Rechtsanwälte, große Kaufleute, Fabrikan-
ten, Jngenieure, Künſtler, hohe Beamte und
Offiziere des Ruheſtandes, mit Beſen,
Wiſchtuch und Schwamm verſehen, durch die
beſchädigten Gaſſen marſchieren, und der
Janhagel hatte ſeine brüllende Freude daran.Zu Kommandanten der Bewachungsgarde
hatte man nach Tunlichkeit Renegaten, ein
ſtige Mitglieder der verbotenen Parteiti,eſtert, da dieſe die verläßlichſte Perſonal-

kenntnis beſaßen und wie kein anderer ge
eignet ſchienen, die glänzendſten Namen auf
ihren Liſten zu vereinen; unter ihnen war
auch Tertvl.

Gauleiter Reichsſtatthalter Sauckel.

Jegte er eine Pauſe ein.

Fragen fügte Reichsführer h Reichsinnen
miniſter Himmler den Begriff der Reichs
freudigkeit jedes Reichsgaues hinzu, den zu
unterſtreichen und deſſen Entwicklung zu
fördern er als ein beſonderes Zukunftsziel
betrachte. Der Reichsführer I und Reichs
innen miniſter behandelte in dieſem Zu
ſammenhang eine Reihe Einzelfragen, die ſich
auf eine ſtärkere Entwicklung des örtlichen
Selbſtverwaltungsgedankens und auf die
Ausleſe- und Aufſtiegsmöglichkeiten der
jungen Staatsbeamtenſchaft bezogen.

Zum Schluß ſeiner überaus wirkungs
vollen Ausführungen hob der Reichsführer
im Kreiſe der deutſchen Jvurnaliſten die be
ſonderen Verpflichtungen hervor, die den
geiſtig führenden Kreiſen unſeres Volkes be
ſonders im Kriege geſtellt ſind. Gerade ſie
ſeien berufen, in vorbildlichſter Form das
ſtolze Fundament zu ſichern, das Jahrhun
derte geiſtiger Tradition in Deutſchland ge
ſchaffen haben, gerade an ihre Einſatzfreudig-
keit, ihren Mut und ihr Ehrgefühl ergehe in
dieſer Zeit, in der Entſcheidungen weltweiten
Ausmaßes Fallen, der Ruf. Es müſſe unſer
aller Ehrgeiz ſein, in der Erkenntnis der
Größe unſerer Tage nicht kleiner zu ſein als
es einſtmals unſere Enkel ſein werden denen
die einmalige Größe des Schöpfers unſeres
r in ganzer Klarheit vor Augen ſtehen
wird.

Weiter ſprach auf der Tagung der Gene
ralbevollmächtigte für den Arbeitseinſatz,

Er kenn
zeichnete in eingehenden Darſtellungen die
Aufgaben des Arbeitseinſatzes im Reich wie
in den von der Wehrmacht beſetzten bzw.
ten den Schutz des Reiches geſtellten Ge

ieten.

Oberleutnant Frank Kecht, Führer eines Grenadier
Bataillons, iſt ſeiner bei den Kämpfen an der Oſt
front erlittenen Verwundung, kurz nach der Ver
leihung des Ritterkreuzes, erlegen. J

Die letzten dunklen Triebe ſozialen Haſſes,
die noch unfruchtbar in ihm gelebt hatten, ſch
wurden frei und trieben alltägtich giftige Blü
ten. Eine einzige Kette ſich ſteigernder, nie
erträumter Genüſſe waren dieſe Tage; er war
als erſter zur Stelle, er ging als letzter heim,
er zahlte nach erfolgreicher Arbeit ſeinen
Helfern je ein Viertel Spezialwein, er er
wachte des Nachts zu ungewohnten Stunden,
da er den Morgen kaum erwarten konnte.
Bis eines Tages der Triumph zum Höchſten
ſtieg, als er den Befehl erhiekt, aus den Ver
dächtigen ſeines eigenen Sprengels eine Liſte
zu bilden und deren Mitglieder im Bedarfs-
falle einzuſetzen.

Mit ſeiner ſchönſten Handſchrift liebevoll
Haar und Schattenſtriche malend, ſchrieb er
Namen um Namen. Mitten im Buchſtaben H

Zündete ſich eine
Zigarette an, goß ſich ein Glas Doppelkorn
ein, trank und rauchte, und dann ſetzte er mit
höhniſcher Vollſtändigkeit in allen Titeln und
Auszeichnungen den Namen auf die Liſte:
„Se. Exzellenz, Seiner Mafeſtät wirklicher
Geheimer Rat, Miniſter a. D, General der
Jnfanterie a. D., Comthur des Maria-
Thereſien-Ordens, Großkreuz des Leopold-
ordens, des Ordens der Eiſernen Krone mit
der Kriegsdekoration und den Schwertern
1. Klaſſe, Beſitzer des Militärverdienſtkreuzes
1. Klaſſe, Ritter des Ordens pour le mérite, des
Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe Heinrich
von Hochmeiſter.“

a 2 h I h
Tertyl ſchob die widerſtrebende Haushäl-

terin roh zur Seite, winkte ſeiner Patrouille,
riß, ohne anzuklopfen. die Tür auf, durch
ſtampfte das erſte und zweite Zimmer, ſchrie
ſeine Leute an ſie ſollten keine Hoſenſcheißer
ſein und nicht ſo leiſe auftreten, hier ſeien
jetzt ſie die Herren, und ſtand im dritten
Raume vor dem General.

Für einen Augenblick erſchrak das Tier in
ihm vor dem großen, klaren, ruhigen Auge
des alten Mannes. Als er ſich deſſen bewußt

Sädafrikas Unabhängigkeit gefordert

ge. Liſſabon, 6. Dez. Zu der Rede, die der
ſüdafrikaniſche Premierminiſter Smuts dieſer
Tage in London hielt (wir berichteten aus
führlich darüber), äußerte ſich jetzt der Führer
der ſüd afrikaniſchen Parlaments-Oppoſition,
Dr. Malan, recht kritiſch. Für die ſüdafri-
kaniſche Union ergebe ſich daraus daß nichts
wünſchenswerter ſei, als die Bildung einer
freien und ungbhängigen Republik. Smuts
Beſtreben, die Bindung mit Großbritannien
weiter aufrechtzuerhalten, bezeichnet Dr.
Malan als den „Verſuch, Südafrika an ein
ſterbendes Land zu binden“.

Heftige Panzerkämpfe an der Oſtfront
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

6. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Auf der Krim ſetzten die Sowjets ihre ſtarken An
griffe nordöſtlich Kertſch den ganzen Tag über fort.
Sie wurden mit wirkungsvoller Unterſtützung durch
Artillerie und Sturmgeſchütze größtenteils bereits vor
den eigenen Stellungen zerſchlagen und dabei 25
feindliche Panzer vernichtet oder bewegungsunfähig
geſchoſſen. Südlich Kertſch machte der Angriff
rumäniſcher Truppen weitere Fortſchritte, Der feind
liche Landekopf wurde weſentlich eingeengt.

Jm großen DnujeprBogen nahm der Feind bei
ſtarkem Schneetreiben mit überlegenen Kräften ſeine
Angriffe wieder auf. Sie wurden nordöſtlich und
nordweſtlich Kriwoi Rog ſowie ſüdweſtlich Krement
ſchug in heftigen, bis in die Dunkelheit fortgeſetzten
Kämpfen abgewehrt. An einer Einbruchsſtelle ent
wickelten ſich heftige Panzerkämpfe, die noch im Gange
ſind. Jnsgeſamt wurden in dieſem Raum geſtern
80 Spwjetpanzer abgeſchoſſen.

Bei Tſcherkafſſy ſchlugen unſere Truppen wieder
holte Angriffe ab und vernichteten weitere, in den
Kämpfen der Vortäge abgeſchnittene
Kampfgruppen.
die moſelländiſche 72. Jufanterie-Diviſion unter
Führung von Oberſt Hohn zuſammen mit
Teilen der 44-Panzerdiviſion Wiking und Einheiten
der 10. Flak-Diviſion durch vorbildliche kämpferiſche
Haltung in den tagelang hin und herwogenden
Kämpfen beſonders ausgezeichnet.

Von der übrigen Oſtfront werden lebhaftere ört
liche Kämpfe nur noch aus den Abſchnitten nordweſt
lich Gomel und weſtlich Newel gemeldet.

Jn Süditalien kam es geſtern bei anhaltend
ſchlechtem Wetter nur in einigen Frontabſchnitten zu
lebhaften örtlichen Gefechten. Dabei wurden ſechs
Panzer aus einer feindlichen Kampfgruppe ab
geſchoſſen, die an der adrigtiſchen Küſte neben unſeren
Stellungen vorfühlten.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Generalleutnant Werner Goeritz, Kom
mandeur einer Jnfanterie-Diviſion; an Oberſt
leutnant Siegfried Grotheer, Kommandeur eines
GrenadierRegiments, und an Major Heinrich Dörne
mann, Kommandeur einer PanzeraufklärungsAb
teilung.

Den Fliegertod ſtarb der Kommodore eines Schnell
kampfgeſchwaders, Major Heinz Schumann, der ſich
im Kampf gegen England und die Sowjetunion das
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes erworben hatte.

Die bolſchewiſtiſchen TitoBanden haben eine
eigene Regierung gegründet, gegen welche die „jugo
ſlawiſche Exilregierung“ in Kairo bereits Proteſt
eingelegt hat. „Staatschef“ iſt der bisherige poli
tiſche Kommiſſar Titos, Jvan Ribax, Miniſterpräſi
dent und Kriegsminiſter Tito ſelbſt, der ſich erſt
malig als der ehemalige kroatiſche Sträfling Joſip
Bros bekennt.

Ein amerikaniſcher Bomber ſtürzte etwa 15 Meilen
ſüdlich von Liſſabon ab. Kurze Zeit vorher waren
auf der Höhe von Liſſabon 13 britiſche Flugzeuge und
ein amerikaniſcher viermotoriger Bomber geſichtet
worden.

Nordamerikaniſche Luftfahrtgeſellſchaften haben
die Genehmigung zur Landung im Lufthafen von
Liſſabon ſowie ſonſtige Vergünſtigungen erhalten und
dürften demnächſt mit ihrem Dienſt beginnen.
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wurde, reckte er ſich noch ſteifer auf und
rie.
„Mir kennen üns ſcho! J war im Krieg,

i war Soldat, i war Sklave, wo Sie der
oberſte Sklavenhälter ſan g'weſen! Und dann,
erinnern S'ghna? haben S' mi in aner
Amtshandlung wollen ſtören. s hat Jhna
freili nix g'nutzt, mir ham glei wieder weiter
droſchen! Aber Sö hammer damals kenna
g'lernt, als Staatsfeind. Alsdern, kommen's
nur. Herr General, nur kane Umſtänd! Sö
ſan ja jetzen in Penſion. Scho fufzehn Johr
lang ham's nix tan, derweil mir uns ham's
Peuſchel außag g'arbeit. So heut wern'S' aa
amal tuan müſſen. Putzen, ſchön putzen,
das was Jhnare feinen Brüderln ham ödreckich
g'macht, wern'S' abwiſchen, aufputzen und
z'ſammkehren. damit wieder a Urdnung is,
verſtengen S'? Alsdern, keinen Widerſtand
leiſten, ſonſten!

„Jch leiſte keinen Widerſtand. Jch möchte
mich nur noch umkleiden.“

„Ah na, a alts Gewandl anziaggn und'n
Proletarier ſpüln auf amol, düs tat Jhna ſo
paffen!“

„Jm Gegenteil ich möchte mir mein beſtes
Kleid anziehen, damit ich Jhnen keine Schande
mache, damit die Leute ſehen, über wen Sie
Gewalt haben.“

Tertyl überlegte. Eigentlich recht gut,
wenn der alte Trottel ſich ſeinen beſten An
zug nahm. Da würden die Leute ſchauen,
wen er unter ſich hatte, mit wem er machen
konnte, was er wollte!

„Alsdern, meinetwegen. Aber ſchleunen
S' Jhna, mir ham net ſo viel Zeit wie Sö!“

Er warf ſich in einen Lehnſtuhl. nahm ſich
eine Zigarre vom Rauchtiſch, eine mit einer
rotgoldenen Binde.

„Da, nehmt's eüch ag, Leut!“ mahnte er.
„Da ſiecht ma, wie guat daß es den Hoch
verrätern gengan tuat bei uns. Die Penſion
ſollt mar eahna ſtreichen, daß alle verrecken.“

Fortſetzung folgt

feindliche
Jn dieſem Frontabſchnitt hat ſich

7.
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Statt Schema Vielseitigkeit
Es ist eine alte Frage: Was sieht der Be-

sucher des Lichtspielhauses am liebsten? Was
hört der Rundfunkkhörer gern, und was sieht sich
der Theaterbesucher gern an? Tausende von
Antworten sind hierauf schon gegeben worden,
Tausende von Verschiedenheiten wurden be-
obachtet, so daß es wohl schwer sein dürkte,
eine gültige Formel aufzustellen. Der individuelle
Geschmacie ist doch maßgebend. Natürlich Kann
beispielsweise eine Filmproduktion das Mittel
aus den von ihr gesammelten Erfahrungen ziehen
und Motive und Themen ihrer Arbeit darauf ein-
gtellen, aber doch wird sie stets nur einen Teil
der Theaterbesucher befriedigen können. Das
Goethewort Ein jeder sueht sich endlich selbst
was aus. Wer vieles bringt, wird mwanchem etwas
bringen“ trifft auch hier zu. Trotzdem aber stellt
der kritische Betrachter fest, daß sich im Laufe
der Jahre ein gewisses Schema herausgebildet
hat. Man ging dabei sicherlich von der Gründ-
these aus, daß der Besucher eines Filmes u-
nächst einmal unterhaltend angesprochen Wer-
den will Man nahm ferner an, daß er am liebsten
wohl ein „Milieu seines Wunschtraumes“ sehen
will, wie wir es nennen wollen. Er will Menschen
in einer Umgebung sehen, die er sich erträumte,
die ihm aber verschlossen bleiben mub. Er vill
sich zu diesen Menschen „hinaufgezogen“ fühlen
und in wenigen Stunden ihre „Atmosphäre“
atmen. So glaubte man zu wissen PDaber ent-
Stand die Vnzahl der „Gesellschaftsfilme“, gegen
die hier naturgemäß nicht das Wort geredet
werden soll. Aber unter dieser Filmgattung fällt
seit Jahren eine besondere aufl Man hatte aus
bestimmten psychologischen Gründen die Ab-
sicht, Menschen nabezubringen, deren Beruf sie
s0 in Anspruch nimmk, daß sie Häuslichkeit,
Familie, Persönliches nicht nur wenig beachten,
sondern sogar im Eifer ihrer Diensterfüllung ver-
gessen. Und so bildete sich alsbald das Schema
im Schema“. Welcher Beruf kommt hierzu in
Frage, welche Berufsgattung ist so ſtark in An
spruch genommen und welcher Beruf ist wieder
Um ülmisch so interessant zu gestalten, daß man
ihm und seinen Problemen beinahe willenlos zu
folgen gedenkt? Der Arzt! Das Arztfilm-Schema
trat auf den Plan, kämpfte sich Kach vorn und
taucht nun in jeder Produktion nicht nur einmal
auf. Gewiß ist es sehr interessant zu sehen, wie
der Arzt im weißen Kittel, umgeben von einem
ganzen Gefolge von Assistenten, Schwestern, Ge
hilfen von Bett zu Bett schreitet, operiert, konfe-
riert, reist und sich aufopfert doch warum
das Thema immer wieder von derselben Seite
aus sehen? Wie stark es sein kann, beweist in
ledchtender Klarheit der Robert-Koch-Film
hier wird der Beschauer durch die Größe des
Arztseins erschüttertl Würde man die Ethik des
Berutfes in Verbindung mit einem gleichklingen-
den Thema bringen, wer vermöchte da die Ge
folgschaft versagen! So aber Verrieselt das reine
Pthos zu oft im Sande, und der denkende Zu-
schauer sagt sich oftmals, daß es sicherlich auch
andere Berufe gebe, an denen das Thema zu
beweisen wäre, Gleichzeitig könnte damit das
Berufsethos eines anderen Standes beleuchtet
werden, Einblicke könnten gegeben werden in
Welten, die für manchen noch geheimnis-
umwittert erscheinen neue Probleme würden
entstehen und aufgehellt werden müssen, neue
Möglichkeiten könnten erschöpft werden
Kurz, dem Film als Kunstgattung könnte sogar
wiehtiges Neuland gewonnen werden, das kern
allen Schemas unbeackert der Ersechliebung
harrt. Erstarrung im Schema könnte abgelöst
werden durch ſtarken Auftrieb aus der Viel-
seitigkeit des Lebens B. G

Städte ohne Menschen
In Verlaufe von Frontverschiebungen

im Osten wurde eine Reihe von Städten
vorübergehend von uns geräumt und dann
wiedererobert. In welchem Zustand unsere
Soldaten diese Orte nach der bolschewisti-
schen Zwischenherrschaft antrafen, schil-
dert nachfolgender Bericht.

Charalteristisch für jede soeben von den bol-
schewistischen Truppen geräumte Stadt ist ihre
Menschenleere, „Die Stadt ist wie gekehrt, wie
ausgestorbenl“ Dieses Dichterwort ist allerdings
nur zum Teil zutreffend, denn die Stadt ist nicht
ausgestorben. Es herrschte hier keine Pest, keine
Cholera Dennoch ist sie leer. Buchstäblich leer.
Keine Menschen, keine Tiere sind zu seben,

Noch vor kurzem klammerten sich ihre Be-
wohner an das Leben, hielten sich krampfhaft
an dem geringen Gläck, das ihnen das kärgliche
sowjetische Leben gab Doch jetzt. wo die letzten
Kolonnen der Roten die Stadt verlassen, sind die
Menschen nicht mehr da, obwohl alles darauf
hindeutet, daß sie noch eben hier waren

Um sich. davon zu überzeugen, braucht man
nur in irgend ein Haus einzutreten. Unten sind
die üblichen Geschäfte, doch vergebens würde
man nach Waren Umschau halten. Sie sind
längst verschwunden. Geht man die Treppe
hinauf und klingelt an einer Tür, an der ein
Namensverzeichnis von etwa einem Dutzend Ein-
wohner dieses Raumes mit der Angabe an-
gebracht ist, mit wieviel Klingelzeichen der ein-
Zelne zu erreichen ist, so wird man vergeblich
warten, daß jemand öffnet, In den Wohnungen
hört man kein Geräusch, keinen Laut, keine
Stimmen. Man drückt die Klinke die Tür ist
nicht verschlossem Die Wohnung ist ven den
Besitzern verlassen, obwohl alles unberührt vor-
handen ist. Die Kleider hängen an den Wänden,
die Schränke weisen den armseligen Wäsche-
vorrat auf, ja in einigen Fällen fand man noch
die bescheidene Mahlzeit auf dem Tisch Alles
deutet darauf hin, daß die Inhaber der Zimmer
panikartig, Hals über Kopf ihr Heim verlassen
haben und alles im Stich ließen.

Durch die Aussagen der wenigen Einwohner,
Fie sich in Schuppen und Kellern der Außen-
bezirke verkrochen hatten, wurde das Geheimnis
der Menschenleere gelüftet, zu dem Zeitpunkt,
an dem die Sowjets in eine Stadt, die von
enseren Truppen aus strategischen Gründen ge-
äumt wurde, einrückten, war der größte Teil der

Finwohnerschaft noch in der Stadt, Diejenigen
Einwohner, die mit den Bolschewisten sympathi-
sierten, aber auch jene, die da glaubten, durch
ihr loyales Verhalten sowohl gegenüber den
Deutschen wie auch den Sowjets Keine Repressa-
lien befürchten zu müssen, besehlossen den bol-
schewistischen Truppen den „Siegern“
einen festlichen Empfang zu bereiten. Als die
„Sieger“ „eintrafen, strömte die Bevölkerung auf
die gtraßen, um die „Befreier vom faschistischen
Joch“ zu begrüßen. Doch die einrückenden
Rotarmisten, machten nicht den Eindruck von
„Siegern“, Zerfetzt, ausgehungert, dreckig, ver
kommen und zudem recht niedergedrückt, waren
sie vom Empfang nicht begeistert. Das erste was
folgte, war die Bekanntmachung einer allge-
meinen Mobilmachung aller Wehrpklichtigen
Männer von 15 bis 65 Jahre, Die Mobilisierten
wurden gewöhnlich ohne vorherige auch nur
kürzeste Ausbildung, so wie sie waren, an die
Front geschickt. Dann kamen die Tschekisten
des NKVD, der früheren GPU., und zu der-
selben Stunde begann der Blutapparat zu ar-
beiten. Nach bereits fertiggestellten Listen
wurden Tausende von „Verdächtigten“ in Haft
genommen, wo sie aber nur kurze Zeit
blieben; dann verschwanden sie wohin mußte
niemand.

Zugleich wurden die üblichen „Kästen für
Beschwerden und Klagen über die Feinde der
Sowjetmacht ausgehängt, in die die Denunzian-
ten ihre Zettelchen mit den Namen ihrer per-
sönlichen Feinde hineinwarfen und diese der ver-
verschiedensten Vergehen gegen die Sowjetmacht
beschuldigten. Die Zahl der nach diesen Denun-
ziationen Verhafteten befriedigte aber noch
lange nicht die Blutgier der Leute des NKWVD,
Man schritt daher zu Massenverhaftungen; als
erste wurden die „Parasiten, die die Arbeiter
ausbeuteten“, also die Händler, festgenommen
und mit ihnen kurzer Progeß gemacht. Nach den
„Parasiten“ kam die Reihe auch an die
Arbeiter selbst. Die Einwohner der kaukasischen
Nationalitäten, die als „aktive Feinde der
Sowjetmacht“ angesehen werden, verschwanden
ebenfalls in den Kellern des NKVWD.

Zu all diesem wurde in den meisten Fällen die
allgemeine Mobilmachung für Aushebung von
Schützengräben weit vor der Stadt durchgeführt.
Wer sich drücken wollte, wurde an Ort und
Stelle erschossen, alle anderen, selbst stillende
Müätter und Greise, mußten bei jedem Wetter
hinaus zu den schweren Erdarbeiten, Wobei ein
großer Teil der Eingesetzten erkrankte,

Erst jetzt sahen die noch in der Stadt ver-
bliebenen Einwohner ein, was ihnen bevorstand

der Tod. Jeder versuchte daher die Stadt
zu verlassen, mußte aber auch sein Hab und Gut
im Stiche lassen, um nur sein nacktes Lebe
vor den Agenten des NKVD. zu retten

In den Fällen, wo die deutschen Truppen
sich wieder einer Stadt näherten, begannen die
Tschekisten eiligst die vielen Keller und
provisorisch eingerichteten Gefängnisse von den
en zu räumen, d. h. diese wurden
schſeunigst „liquidiert“, In die Kellerräume
warfen Speziallcommandos der Truppen des
NKVD und Sonderabteilungen, die fast nur aus
Juden bestanden, Handgranaten; in den Zellen
wurden die Insassen durch Maschinenpistolen
erledigt und die Masse der Inhaftierten auf den
Höfen von MG.s niedergemäht:

Dieses alles sind die Gründe, weshalb die
sowjetischen Städte, die unter Druck der
deutschen Truppen schleunigst von den Bolsche-
wisten verlassen wurden, menschenleer, ja, wie
ausgestorben, aussehen. Durch diesen Terror
belehrt, ziehen es die meisten Einwohner vor, mit
den deutschen Truppen abzuziehen, falls ihre
eigenen Landsleute als „Sieger“ in die Stadt ein-

rücken. A. F.

MirrerDEbrsCtE I -z
Das gelungene Wagnis

Die Hochschule kommt zum Soldaten in den französischen Standort

Von C. Leonhard Albert.
Die erſten Hochſchulwochen für Soldaten

im beſetzten Frankreich ſind zu Ende. Die
Profeſſoren und Dozenten der Paten- Uni
verſitäten und Techniſchen Hochſchulen ſind
wieder zu ihren Lehrſtühlen in Fraukfürt
am Main, Freiburg, Göttingen, Heidelberg,
Straßburg, Darmſtadt und Karlsruhe zurück

Art der Unterrichtung, denn als Hörer ſollten
nicht nur Frontſtudenten mit mehreren Se
meſtern Ausbildung oder gar Männer mit
abgeſchloſſener Hochſchulbildung gewonnen
werden, ſondern in erſter Linie ſtudiumswil
lige Abiturienten Jn Paris ſprachen 45 Pro
feſſoren vor einer Geſamtzahl von 1547 Teil

nehmern. Jn den übri
gen Standorten waren
die Hörerziffern nicht
geringer.

Eine Abſchlußtagung
im Hauſe der Außen
ſtelle des Oberkom-
mandos der Wehrmacht
für Truppenbetreuung,
Paris, vereinigte Pro
feſſoren der Univerſi
täten Freiburg i. Br.
und Heidelberg, der
Techniſchen Hochſchule
Darmſtadt und den
Vertreter des Reichs
ſtudentenwerkes mit
den verantwortlichen
Leitern der Außenſtelle.

Grundſätzlich ſpra
chen alle Teilnehmer
die Ueberzeugung aus,
daß die Hochſchulkurſe
ein voller Erfolg wa
ren. Dafür ſpricht die
Tatſache, daß in den
einzelnen Standorten
die Zahl der Hörer
während der Veranſtal
tungen um das Dop-
pelte und Dreifache an
geſtiegen iſt. Bedeut-
ſamer aber noch als
dieſe Feſtſtellungen ſind
die Urteile der Dozen
ten und Hörer, die ein
ſtimmig ihrer Genug-
tuung Ausdruck gaben,
wobei die Dozenten
immer wieder den bei
nahe fanatiſchen Stu

e h diumswillen ihrere Hörer hervorheben.Abschlußbtagung in der Pariser Aubenstelle für Truppenbetreüuung. Als Beiſpiel hierfür
W

gekehrt. Es bleibt die Aufgabe, den vorläu
figen Schlußſtrich zu ziehen unter dieſes
jüngſte Werk der Truppenbetreuung.

Ein Wagnis iſt unternommen worden.
Die Lehrkörper der deutſchen Hochſchulen ſind
in die von der Wehrmacht beſetzten Gebiete
hinausgefahren, um allen denen, die durch
höhere Pflichten und Aufgaben am Beſuch der
Univerſitäten und Techniſchen Hochſchulen
verhindert ſind, die volle Schale der deutſchen
Wiſſenſchaft entgegenzutragen. Die Unterneh
mer: das Oberkommando der Wehrmacht, das
Reichserziehungsminiſterium und die Reichs
ſtudentenführung, ſtanden vor einem Neuland.
Die Probleme waren groß. Daß in zeitlich
eng begrenzten Kurſen kein hochſchulmäßiger
Lehrbetrieb aufgezogen werden konnte, lag
auf der Hand. Andererſeits durfte aber beim
Hörer auch keinesfalls der Eindruck entſtehen,
daß er lediglich Gaſt in einer Reihe von Vor
trägen ſei. Die Zuſammenſetzung der Kurſus
teilnehmer verlangte ferner eine befondere

Köpfe zur Zeit:

Die Musitkgeschichte weist eine Reihe
von Namen auf, die durch ein einziges Werk

Klang und Nachhall erhalten haben. Ohne
seine „Carmen“ wäre heute Bizet nickt in
aller Munde, ohne „Die lustigen Weiber
von Windsor würde Nicolai unbekannt
sein, ohne „Mignon“ würde man Thomas
nicht kennen und ohne „Cävalleria rusti-
cana“ wäre Pletro Mascagni nicht zu Welt-
ruhm gelangt. Am 7. Pezgember Rann der
ttatientsche Maestro auf ein Leben von
80 Jahren zurückblicken, auf ein Leben, das
ihm Arbeit und. Mühe
brachte, das bestimmt
wurde durch eisernen Fleib
und nur durch einen ein-
zigen wirklick großen und
nachhaltigen Erfolg. Wem
ist es bekannt, dab Mas-
cagnt eine große Anzakl
von Opern geschrieben hat,
die allerdings alle Raum
über die ersten Auffüh-
rungen hinaus gekommen
sind Sein „Freund Fritz“,
„Die Rantzau“, „Rateliff“,
„Isabeaqu“, „Der Kleine
Marat“ oder auch seine
Operette „Si“ Rennen wir
nicht, nur ab und zu ver-
sucht eine Wwagemutige
Bühne eins dieser Werke
des fruchtbaren Kompo-
nisten zum Leben zu
erwecken. Doch sStkets
ohne besonderen Er-
folg. Und doch gehört Ptetro Mascagnt zu
den markantesten Erscheinungen des itali-
enischen Musiklebens. Sein äuheres Leben
ist mit wenigen und einfacken Worten um-
rissen. In Livorno geboren, studiterte er
zuncchst in seiner Vaterstadt, gpäter wurde
in Mailand. der bekannte Maestro Pon-
chiellt sein Lehrer. In Cerignola (Apulien),
in Pesaro und in Rom wirkte Mascagni als
Lehrer für Musik damit sind bereits die
Stationen auf dem Lebenswege des Kompo-
nisten umrissen. Aber über 50 Jahre be-
hauptet sich die Kurzoper „Cavalleria rusti-
cana“, über 50 Jahre entzückt das Inter-
mezzo sinfonico* aus diesem Werk alle

Pietro Mascagni
NMusitkfreunde, über ein halbes Jahrhundert
begeistern sich die Opernbesucher aller
Länder und Nationen an der südlichen Glut
und den blühenden, leucktencen Farben
dieser Partitur. Die Entstehungsgeschichte
dieser Oper ist bekannt. Man weib, dab
sie auf Grund eines Preisausschreibens des
bekannten Mustkverlegers Edoardo Son-
zogno entstand, man weiß ferner, daß die
Textdichter Targioni-Tozzettt und Menaszi
das Libretto teil weise auf Postkarten dem
Komponisten ins Haus schichten S0

drängte der Einreichungs-
termin! Wie im Rausch
Ronzipierte Mascagni die
Oper, es wurde ein genta-
ler Wurf, der sich bis
völliger Jugendfrische auf
zum heutigen Tage in
den Opernbühnen behaup-
tet hat. Die glückliche
Zusammenfügung mit der
Kurzoper „Bajazzo* von
Leoncavallo zu einem
abeéendfüllenden Programm
hat sich zur gegenseitigen
Stützung ausgewirkt.
Beide Komponisten eint
die gleiche musik-ideen-
mäbige Einstellung, der
Verismus, eine kypisch
italienische Stilart, die
dem Naturalismus in der
r gleickzustellen
ist, obzwar man die urei-Aufn. Areklo See landschaftlich und

wölkisch bedingte Gebundenheit berücksitchti-
gen muß. Diese dem Patkos Wagners ent-
gegendrängende Opernstilart fand in Gia-
como Puceint ikre eigene Erfüllung
Pietro Mascagni war in seiner Leidenschaft-
lichkeit einer rer Ausgangspunkte. Sein
Gegensate zur deutsch-bewubten Kunstauf-
fassung ist sicherlick ein Baustein zu seinem
Erfolg. der Ausdruck seines nattonalen
Kunstempfindens ein weiterer, die Lebens-
natürltehkeit und -nähe ein dritter „Ca-valleria ten der einzigartige und
einmalige Wurf, wird Pietro Mascagnis
Ruhm erhalten k. C

mögen die Kurſe in
Nanktes angeſehen werden. Sie fanden ſtatt zu
einer Zeit, als britiſch- amerikaniſche Terror
verbände die bretoniſche Hauptſtadt in Schutt
und Trümmer legten. Angeſichts der Tatſache,
daß ſchon der erſte Angriff eine tiefgreifende
Störung des allgemeinen Lebens hervorgeru
fen hatte, war die Frage nach einem Abbruch
der Kurſe geſtellt worden. Aber weder Dozen
ten noch Hörer wollten ſich hierzu entſchließen.
In kahlen Notquartieren und bei Kerzenſchein,
immer wieder unterbrochen durch neue Bom-
bardements, wurden die Kurſe zu Ende
geführt.

Die erſten Hochſchulwochen haben ſich in
ihrer geiſtigen Ausrichtung vorwiegend an
diejenigen Soldaten gewandt, die infolge des
Krieges noch kein Studium beginnen konnten.
Dieſe Grundlinie ſoll auch in Zukunft voll
gewahrt bleiben und, ſoweit dies möglich iſt,
noch weiter ausgebaut werden, vor allem in
fachlicher Hinſicht. Hierbei ſollen ſpäter
Sammelbände für die einzelnen Fakultäten
(in Vorbereitung ſind gegenwärtig die Sam
melbände für Jngenieurſchulen) eine weſent
liche Rolle ſpielen.

Die Erkenntnis, daß die Erhaltung und
Förderung des akademiſchen Nachwuchſes im
Kriege ein vordringliches Problem iſt, hat
zur Schaffung der Hochſchulwochen für Sol

daten geführt. Die deutſche Jugend, die im
Waffenrock ihre eiſerne Pflicht erfüllt, iſt
durch die Geſetze des Kriegs in geiſtige Not
geraten. Jhr Bedürfnis nach wiſſenſchaftlicher
Betätigung zu befriedigen, wird die Aufgabe
der Zukunft ſein.

Im „Petit Palais zu Paris. Wie im Wandel
gang einer Hochschule wurde in den Pausen
die soeben gehörte Vorlesung noch einmal
durchgesprochen OWK.Bilderdienßt
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Verdunkelung: Von Dienstag 16.47 Uhr bis Mitt

woch 7.26 Uhr. Mondaufgang: Dienstag 14.11 Uhr;
Monduntergang: Mittwoch 2.24 Uhr.

Schule und öffentliche Luftwarnung
Die beſtehende Regelung ſieht vor, daß die

Lehrer mit ihren Schülern auch bei öffent
licher Luftwarnung ſchon die Luftſchutzränme
aufzuſuchen haben. Ausnahmen ſind mit aus
drücklicher Genehmigung der Schnlaufſichts
behörden möglich für die Fach und Berufs
ſchulen ſowie die oberen Schulklaſſen der
höheren Schulen, wenn durch häufige Unter
brechung des Unterrichts ſonſt die Erreichung
des Schnulziels gefährdet wurde. Der örtliche
Luftſchutzleiter iſt dementſprechend in Kennt
nis zu ſetzen. Ergänzend hat der Reichs
erziehungsminiſter nun genehmigt, daß bei
öffentlicher Luftwarnung der Unterricht auch
in Klaſſe 5 der Höheren Schulen für Jungen
weitergeführt werden kann, wenn bei Gefahr
im Verzuge das ſofortige Anfſuchen von Luft
ſchutzräumen gewährleiſtet iſt.

Nachwuchs für Reichsarbeitsdienſtführerin
Weibliche Angehörige der Geburtsjahrgänge 1928

und 1929, die ſpäter Reichsarbeitsdienſtführerinnen
werden wollen, können ſich bereits jetzt bei den
Dienſtſtellen des Reichsarbeitsdienſtes melden. Sie
werden ſchon jetzt als Bewerberinnen für die
Führerinnenlaufbahn im RAD. vorgemerkt und für
die Zeit bis zur Einberufung in den RAD. beruflich
beraten. Vorausſetzungen für die Einſtellung als
Führeranwärterin in den Reichsarbeitsdienſt ſind:
vollendetes 17. Lebensjahr, deutſche Staatsangehörig-
keit, Deutſchblütigkeit und geſundheitliche Tauglich
keit. Nähere Auskunft erteilen die Bezirksleitun
gen, Lagergruppen, Hauptmeldeämter und Melde
ämter des Reichsarbeitsdienſtes.

Die 30 Kriegsartikel auch in Schulen
Der Reichserziehungsminiſter verfügt, daß die

vom Reichsminiſter für Volksaufklärung und Pro
paganda herausgegebenen 30 Kriegsartikel für das
deutſche Volk in einer ihrer politiſchen und volks
erzieheriſchen Bedeutung entſprechenden Weiſe im
Schulunterricht zu behandeln ſind. Für die ſchul
unterrichtliche Auswertung kommen der letzte Jahr
gang der Volksſchulen, die entſprechenden und älteren
Jahrgänge der Haupt, Mittel und höheren Schulen,
die Lehrerbildungsanſtalten und die Berufs und
Berufsfachſchulen in Betracht. Die Schulleiter ſollen
die Abdrucke bei der für die Schule zuſtändigen Orts
gruppe der NSDAP. anfordern und für ihre Ver
teilung an die Schüler und Schülerinnen ſorgen. Jn
der gleichen Weiſe haben die Lagerleiter der KLV.
Lager zu verfahren.

500 Liter Milch verſchüttet
Gegen 8.30 Uhr ſtießen am Montag auf der Leip

ziger Chauſſee in der Nähe des Gaſthauſes „Pfau“
zwei Laſtkraftwagen zuſammen. Beide Fahrzeuge
wurden ſtark beſchädigt und mußten abgeſchleppt
werden. Mehrere Kannen Milch wurden zer
trümmert, und etwa 500 Liter floſſen auf die Straße.
Perſonen wurden nicht verletzt.

Straßenbahnzuſammenſtoß im Nebel. Ungefähr
um 6.45 Uhr fuhr am Montag eine Straßenbahn der
Linie 1 unter der Eiſenbahnüberführung beim Roſen
garten infolge des dichten Nebels auf eine Straßen
bahn der Linie 4. Beide Straßenbahnen wurden
ſtark beſchädigt und mußten abgeſchleppt werden. Es
trat eine Verkehrsſtörung von 45 Minuten ein, es
wurde aber niemand verletzt.

Zweifacher Unfall in Ammendorf. Gegen 5.40 Uhr
wurde am Montag in Ammendorf in der Halliſchen
Straße ein 59jähriger Mann von einer Straßenbahn
der Linie 4 angefahren und zu Boden geworfen. Er
erlitt eine Gehirnerſchütterung und Quetſchungen an
beiden Knien und wurde in das Krankenhaus Berg
mannstroſt eingeliefert Durch dieſen Unfall wurde
ein zweiter herbeigeführt. Eine Straßenbahn der
Merſeburger Ueberlandbahn ſtieß auf die noch hal
tende Straßenbahn der Linie 4 und beſchädigte dieſe
beicht. Es wurde üiemand verletzt.

Hochbetagt. Der Kaufmann Fritz Möſenthin,
Seebener Straße 40, wird heute 89 Jahre alt. Der
Rentner Hermann Enke, Stedten, feiert heute ſeinen
85. Geburtstag.

Umquartierte mit höheren Fleiſchrationen
Zulagen für alle, die bei Landaufenthalt ihrem Bauern helfen

Ein Erlaß e die Fälle geklärt, in denen
eine Selbſtverſorgergemeinſchaft in luft
gefährdeten Gebieten durch Umquartierung
eines Teiles ſeiner Angehörigen getrennt
wird. Hierbei war grundſätzlich die weitere
Selbſtverſorgung aller Haushaltsangehöri-
gen, und zwar vorzugsweiſe durch Fleiſchberechtigungsſcheine, ſichergeſtellt worden.

Soweit es ſich um eine Umquartierung
von Nichtſelbſtverſorgern handelt, alſo prak-
tiſch in nahezu allen Fällen der Luftkriegs
verſchickung, darf natürlich aus Gründen der
allgemeinen Verſorgungsſicherung eine
Selbſtverſorgung bzw. eine Gewährung der
Selbſtverſorgerrativnen grundſätzlich nicht in
Frage kommen. Die Selbſtverſorgung iſt
eine echte Leiſtungszulage für die ſchwere
landwirtſchaftliche Arbeit, ſie ergibt ſich alſo
nicht aus einem ländlichen Aufenthalt bei
Bauern oder Landwirten, ſondern aus der
land wirtſchaftlichen Tätigkeit. Anders liegt
es natürlich, wenn Luftkriegsverſchickte ſich
durch entſprechenden Arbeitseinſatz in der
Landwirtſchaft die in den Selbſtverſorger
rationen zum Ausdruck kommen, die Lei
ſtungszülage verdient haben. Iſt alſo z. B.
eine Familie Luftkriegsverſchickter in dem
Selbſtverſorgerhaushalt eines Bauern ein
quartiert und nimmt ſie an deſſen Tiſch
gemeinſchaft teil, ſo wird ein tatkräftiger
Einſatz bet ihm eine Aufnahme in die Fleiſch
ſelbſtverſorgung des Haushaltes vhne weite
res rechtfertigen. Jn ſolchen Fällen wird die
Schlachtkarte des Selbſtverſorgers unter Be
rückſichtigung der nach Aufnahme der Um
quartierten erhöhten neuen Perſonenzahl
entſprechend geändert, die Zahl der Wochen,
die der Selbſtverſorgerhaushalt aus der ge
tätigten Schlachtung noch zu reichen hat, ver
kürzt ſich dementſprechend.

Soweit ſich die Umquartierten nicht in
einem Selbſtverſorgerhaushalt verpflegen,

alſo entweder ſelbſt kochen ober in Gaſtſtätten
uſw. beköſtigt werden, kann natürlich die ge
nannte Art der Fleiſchſelbſtverſorgung nicht
in Frage kommen. Hier iſt jedoch für die
jenigen Umquartierten, die land wirtſchaft
liche Arbeiten leiſten, ebenfalls die Möglich
keit gegeben, ihre Fleiſchvekrſorgung entſpre
chend aufzubeſſern. Land wirtſchaftliche Be
triebsführer, welche Axbeitskräfte vorüber
gehend mit land wirtſchaftlichen Arbeiten be
ſchäftigen, können nämlich zu deren Ver
pflegung von der Kartenausgabeſtelle je Per
ſon und Tag 50 Gramm Fleiſch ſowie 150
Gramm Brot und 15 Gramm Fett bewilligt
erhalten. Die Betriebsführer können ſich für
dieſe Lebensmittelzulagen. Reiſe- und Gaſt
ſtättenmarken geben laſſen und dieſe Marken
als Erſatz für eine nicht gewährte Beköſtigung
an die Umquartierten, die bei ihnen als Ar
beitskräfte tätig ſind, aushändigen. Auf dieſe
Weiſe erhalten dieſe in der Landwirtſchaft
tätigen Luftkriegsverſchickten zu ihren Nor
malverbraucherrationen neben einer Brot
und Fettzulage nöch arbeitstäglich 50 Gramm
Fleiſch. Selbſtverſtändlich ſteht dieſer An
ſpruch nur den in der Landwirtſchaft Tätigen
ſelbſt zu, nicht alſo den Familienangehörigen,
es ſei denn, daß ſie ebenfalls in der Landwirt
ſchaft tätig ſind.

Alle dieſe Sonderregelungen ſetzen voraus,
daß es ſich um eine tatſächliche Hilfe in einem
beſtimmten land wirtſchaftlichen Betrieb han
delt, nicht um ein Zugreifen von Fall zu Fall.
Unerläßlich iſt es, daß die Umquartierten
eine Abmeldebeſtätigung der Kartenſtelle
ihres Wohnortes vorlegen. Die geſchilderte
Regelung zeigt in ihrem Grundſatz, daß um
quartierte Volksgenoſſen, die in der Land
wirtſchaft ihres Aufnahmeortes tatkräftig mit
Hand anlegen wollen, dafür auch in der Lage
ſind, ihre Verſorgungsgrundlage vbeträchtlich
zu verbeſſern.

Der neue Weg der deutſchen Berufsſchule
80 v. H. aller Jugendlichen durchmeſſen

Die Berufsſchule erhält ihr beſonderes
Gewicht dadurch, daß ſie zur geiſtigen Heimat
des weitaus größten Teiles des beruflichen
Nachwuchſes geworden iſt. 80 v. H. aller Ju
gendlichen durchmeſſen ſie, und zwar in ent
ſcheidenden Jahren ihrer Reife.

Die Berufsſchule muß klar von den an
deren Typen, den Berufsfach und den Fach
ſchulen, abgeſetzt werden. Die kaufmänniſche,
gewerbliche und hauswirtſchaftliche Berufs
ſchule bildet vielmehr in ihrer Konſtruktion,
Bildungsarbeit und ihrem Bildungsziel eine
geſchloſſene Einheit. Jhr erzieheriſcher Auf
trag lautet, dem deutſchen werktätigen Nach D
wüchs auf der Grundlage nationalſozialiſti
ſcher Lebensauffaſſung und Weltanſchauung d
die rechte Einſicht in die ſinnvolle Ausübung
ſeines Berufes zu vermitteln und ihm das
hierfür nötige Maß an Wiſſen und Können
mit auf den Weg zu geben. Dabei bedarf es
des verſtändnisvollen Zuſammenwirkens mit
Lehrherrn, Elternhaus und Hitler-Jugend.

Ferner iſt für die Berufsſchule das reſt
los klar aufgegliederte Fachklaſſenſyſtem ge
boten. Jede hier und da noch vorhandene
Konzeſſion an den Fortbildungsſchulgedanken
muß gründlich beſeitigt werden. Endlich iſt
eine entſprechend geformte Lehrerſchaft er
forderlich, wofür die neuen Erlaſſe des
Reichserziehungsminiſters die Vorausſetzun
gen ſchaffen. Der Berufsſchullehrer muß da
nach ſowohl beruflich-fachtechniſch wie auch
weltanſchaulich- politiſch den Jugendlichen
Führer ſein können. In eigener Werktätigken
erworbenes Betriebserlebnis, in Praxis und

ſie Aufgegliedertes Fachklaſſenſyſtem
Schule exarbeitetes fachlich- techniſches Können
und Wiſſen des jeweiligen Berufs und aus
reichende Kenntnis und geiſtige Durchdrin
gung des völkiſchen Bildungsgutes ſind für
ihn geboten. Die Berufsſchule ſoll in Zukunft
nur noch von Gewerbe und Handelsober-
lehrern ver Lehrerinen betreut werden.

Die vierſemeſtrige Ausbildung erfolgt an
den berufspädagogiſchen Inſtituten, die hoch
ſchulartige Inſtitutionen ſind. Es ſchließt ſich
das praktiſch-pädagogiſche Jahr an. Der neue
Weg hat ſich bei den Gewerbelehrern, wo er
ſchon einige Zeit präktiziert wird, bewährt.

ie Zahl der Studierenden kriegsbedingt
überwiegend Frauen iſt für die Ausbil-
ung als Gewerbelehrerinnen ſprunghaft in

die Höhe gegangen Aber auch vei kriegsver
ſehrten Männern zeigt ſich ein beachtlicher
Zugang zu dieſem Studium. Vorliegende An
fragen laſſen eine ähnliche Entwicklung für
den Handelslehrerberuf erwarten. Trotz des
Krieges konnte in den letzten zwei Jahren
die Umformung oder Neiterrichtung von neun
berufspädagogiſchen Jnſtituten und die Schaf
fung von Außenſtellen in allen Teilen des
Reiches erfolgen.

RUNDFUNK VON HEUTB
Reichsprogramm: 11.00: Unterbaltungsmuſik. 14.15:

Kapelle Willy Steiner. 15.00: Von Melodie zu Melodie.
15.30: Soliſtenmuſik von Mozart. 16.00: Opernſendung.
17.15: Kurzweil am Nachmittag 18.00: Chormuſik.
20.15: Heitere Weiſen. 21.00: Stunde für dich.

Deutſchlandſender: 17.15: Sinfoniſches Konzert: Haydn,
Mozart u. g. 20.15: Das Große Konzert Ewige Muſik
Europas.

Beſuch von Umquartierten neu geregelt
Den Gefolgſchaftsmitgliedern iſt zum Beſuch ihrer

wegen Luftgefährdung oder Fliegerſchäden um
quartierten Ehegatten oder umquartierten Kinder
unter 14 Jahren jeweils nach einem halben Jahr
eine Freizeit (3 bis 8 Kalendertage) zu gewähren,
von der ein Teil (I bis 3 Kalendertäge) auf den Er
holungsurlaub anzurechnen iſt. Die gleiche Freizeit
erhalten ledige Berufstätige bis zum vollendeten
21. Lebensjahr zum Beſuch ihrer umquartierten
Eltern, wenn die mit dieſen bis zur Umquartierung
zuſammengelebt haben und allein zurückgeblieben
ſind. Beträgt die Entfernung vöm Wohnort zum
Aufnahmeort nicht mehr als 100 Kilometer, ſo kommt
eine beſondere Freizeit nicht in Frage. Gleich
zeitig ſind die bisherigen Familienheimfahrtstarif
ordnungen für inländiſche und ausländiſche Arbeits
kräfte ab 1. Januar 1944 zuſammengefaßt worden.
Die Zahl der Fahrten und die zu gewährende Frei
zeit iſt hierin vom Beginn des kommenden Jahres
an der Beſuchsfahrtenregelung angepaßt. Jſt die
Familie eines auswärts beſchäftigten Gefolgſchafts
mitgliedes umquartiert, ſo hat dieſes die Wahl, ob
es eine Familienheimfahrt nach dem alten Wohnort
oder eine Beſuchsfahrt zu ſeinen umquartierten
Familienangehörigen ausführen will.

Schutz der werdenden Mutter
Nach dem Mutterſchutzgeſetz ſind werdende Mütter

in den letzten Wochen vor der Niederkunft auf ihr
Verlangen von jeder Arbeit zu befreien. Dieſes
Ausſetzen der Erwerbsarbeit bedeutet aber keine
Löſung des Arbeitsverhältniſſes. Es iſt nun die
Frage aufgetaucht, wie nach dem Jnkrafttreten des
Mutterſchutzgeſetzes Anträge werdender Mütter auf
Zuſtimmung zur Löſung ihres Arbeitsverhältniſſes
zu behandeln ſind. Der Generalbevollmächtigte für
den Arbeitseinſatz weiſt zur Klarſtellung darauf hin,
daß werdende Mütter, die ihr Arbeitsverhältnis
löſen, jegliche Anſprüche nach dem Mutterſchutzgeſetz
verlieren. Bereits früher hat der Generalbevoll
mächtigte zum Ausdruck gebracht, daß Anträgen
werdender Mütter auf Zuſtimmung zur Löſung des
Arbeitsverhältniſſes ſtattzugeben iſt.

„Kohlenklau“ im Schulunterricht
Die Aktion der Reichsvereinigung Kohle, den

Volksgenoſſen durch praktiſche Hilfsmaßnahmen trotz
verringerter Brennſtoffzuteilung einen ausreichenden
Heizungserfolg zu ſichern, ſoll auch der Schuljugend
nähergelegt werden. Auf eine entſprechende Anregung
der Reichsvereinigung hat der Reichserziehungs
miniſter Anweiſung erteilt, daß auch im Schulunter
richt in geeigneter Weiſe auf die Notwendigkeit ſpar
ſamen Brennſtoffverbrauches hinzuweiſen und vor
allem den älteren Schülern und Schülerinnen prak
tiſche Anleitung für zweckmäßiges und ſparſames
Heizen zu geben iſt. Die Ortsbeauftragten für
Heizungsfragen ſind angewieſen, den Lehrkräften ge
eignetes Material zur Vervollſtändigung ihrer eigenen
Kenntnis auf dieſem Gebiete zur Verfügung zu ſtellen.

Betriebe, die ſich gemeinſam ſchützen
Ueber die Beteiligung an den Luftſchutzmaßnah

men, die von Gemeinſchaften des erweiterten Selbſt
ſchutzes und des Werkluftſchutzes durchzuführen ſind,
werden ſoeben Richtlinien erlaſſen. Alle zu der Ge
meinſchaft gehörenden Betriebe und Dienſtſtellen ſo
wie die Jnhaber ſonſtiger im Gemeinſchaftsbereich
liegender Räume haben ſich an den gemeinſchaftlichen
Luftſchutzmaßnahmen zu beteiligen. Solche gemein
ſchaftlichen Maßnahmen ſind insbeſondere der Be
reitſchaftsdienſt, die Gerätebeſchaffung und pfrege,
Splitterſchutzmaßnahmen für Brändwachen und Maß
nahmen zur Sicherſtellung der Löſchwaſſerverſorgung.

Nicht zu den gemeinſchaftlichen Maßnahmen ge
hören die perſönliche Ausrüſtung und die Ausbildung,
die Verdunkelung und ſonſtige Maßnahmen für die
nach der Art der Maßnahmen nur einzelne Be
triebe verantwortlich ſind, ferner Maßnahmen, die
durch geſetzliche Vorſchriften dem Grundſtückseigen
tümer auferlegt ſind. Jn Zweifelsfällen entſcheidet
der örtliche Luftſchutzleiter. Alle dieſe Beteiligten
ſind mi Ausnahme der Jnhaber von Räumen, die
ausſchließlich zu Wohnzwecken benutzt werden, ver
pflichtet, zu den Koſten der gemeinſchaftlichen Maß
nahmen beizutragen. Von den Wohnungsinhabern
können nur ſolche Maßnahmen auf eigene Koſten ver
langt werden, die den gleichen im Selbſtſchutz ent
ſprechen würden.

„Dich ruft die Waffen44.“ Unter dieſem Titel
wird eine Bekanntmachung veröffentlicht, in dersäber
die Annahme von Freiwilligen für die Waffen4
Näheres mitgeteilt wird.

Uebendiges Berliner Theater

Von Lalderon und Kleiſt bis Shaw und Hauptmann
Von unserem stäncdigen Berliner Kulturpolitischen Mitarbeiter Der Hans Havemann

Sie wollen die Kultur treffen und den
Geiſt der Reichshauptſtadt und ihre un-
bändige Kraft erſticken, doch ſie treffen nur
Häuſer und ehrwürdige Stätten, der Geiſt
aber lebt und auch die künſtleriſche Kraft, die
in ſchwerſten Stunden den Seelen Labung
ſpendet, läßt ſich keinen Augenblick abwüifrgen.
Das Berliner Theaterleben geht weiter, wenn
auch zunächſt mit gewiſſen Beſchränkungen, da
gibt es kein unüberwindliches Hindernis, und
wenn man heute im Rückblick die Premieren
der letzten Wochen überdenkt, ſo kommen Ge
fühle der Wehmut gar nicht in Frage ſon
dern nur ſolche des Stolzes über die Höhe
des Könnens und die Aktivität die jeder
Schwierigkeit ſpottend das weitere Beſtehen
und Gedeihen ſichern.

Keineswegs nur dem ablenkenden und zerſtreuen
den Theater, ſondern auch den ernſten, geiſtbefrach
teten Dichtungen galten wieder die Bemühungen. Mit
Jnſtinkt und Einſicht war hier und dort das dem be
ſonderen Stil des Hauſes Gemäße gewählt. Wenn
im Kleinen Haus“ ein blitzblanker, geiſtſpiegelnder
Shaw gegeben wird, ſpürt man die Luft des Staats
theaters, wenn Klöpfer in ſeinem Haus zu „Michael
Kramer“ greift, ſo weiß man, wie ſehr ihm Haupt
mann ans Herz gewachſen iſt, wenn das Deutſche
Theater die „Pentheſilea“ bringt, ſo kann man auf
eine ungeahnte Löſung, einen ganz neuen „Dreh“
des Stils gefaßt ſein, und nun kam noch der Start
des jetzt von Paul. Verhoeven geführten Schiffbauer
damm- Theaters hinzu, wo man mit einem von
Scholz umgedichteten Calderon eine neue Note an
ſchlug, leicht und doch anſpruchsvoll, heiter, aber mit
Geiſt.Die beiden Abende demonſtrierten, wie ſehr Shaw

und Hauptmann Antipoden des Theaters ſind. Der
eine hat. was dem andern fehlt, und doch iſt der
Mangel jedesmal zugleich etktn Vorzug. Shaws
„Candida“ hat die feine Dialektik eines geſchliffenen
Gegenſpiels mit immer neuen Ueberraſchungen und
pſychologſſchen Drehungen Hinter dem Ernſt zwin
kert der Schalk und die witzig leichte Wendung läßt
Tiefen ahnen Die Wabrheit des Dichter iſſchen wird
der hohlen ſelbſtzufriedenen“ Rhetorik gegenüber

geſtellt, das Wort mit den Worten, das ſolide paſtör
liche Eheglück, das nur Schein iſt, mit der verzweifel
ten, aber unantaſtbaren Liebe des Jünglings kon
frontiert, und alles dabei iſt Dramatik, Spannung,
geiſtreiche Perſpektive.

Bei Hauptmann erreicht die ſouveräne Abkehr vom
entwickelnden Drama zugunſten der Milieuaus
malung, des beharrenden Zuſtandes und der paſſiven
Starrheit verrännter Exiſtenzen im „Michael Kramer“
einen Gipfel, aber ſtatt dürch einen dramatiſchen
Gang nach vorwärts, wird der Zuſchauer immer
tiefer ins Hintergründige, in die Abgründe und Kon
flikte der Künſtlerſeelen, in die Tragik eines ver
kannten Genietums, wie es um die Jahrhundert
wende ſich ſelber ſah ſehr fern vom heutigen volks
verwurzelten Künſtlertum hineingeführt. Und ge
rade dieſes langſame Tieferdringen, dieſes Hinein
ſteigen aus dem nahe Greifbaren ins Abſeitige wie
in den Schacht eines Bergwerks, liegt Eugen Klöpfer,
der ſelbſt das Spiel leitet um ſeinen ſchon oft ge
ſpielten Kramer, den er reifer und gerundeter denn
je mit einer herrlichen wunderlich- weiſen Tiefgründig
keit zu ſeiner tragiſchen Einſamkeit emporführt. Das
iſt ſo deutſch und ſchleſiſch ſchwer, ſo abhold jedem
Effekt und geiſtreichen Feuerwerk hingeſtellt, wie es
nicht echter und trotzig eigenwilliger ſein könnte.

Das Deutſche Theater wiederum geht andere
Wege. Es gibt ſich gern als eine Stätte der ſehr
gewählten Stilgeſte, ja des Experiments oder der
extremen Konſequenz. Eine ſolche hatte Günther
Hadank gegenüber Kleiſts „Pentheſilea“ gezogen. Da
dieſes Drama ſich zumeiſt hinter der Szene und in
der Jmagination begibt, die nur die Flamme des
Worts zu entfachen vermag, trieb er die ſpröde Ab
kehr vom greifbaren Theater ſo weit, daß er die
Szene vollends in Feſſeln ſchlug, die Bühne geradezu
dem Leſepult annäherte und ſeine Figuren auf ein
von Caſpar Neher in den ſchwarzen Raum gebautes
Stufenpodium ſtellte, das man ſich als Geſtell für
eine Vitrine denken konnte. Und nun keinerlei
Dynamik, Amgazonen-Geraſe und Wäffengetöſe, ſon
dern junge Mädchen und Damen in langen Falten-
kleidern gemeſſen und wohlanſtändig, auch Griechen
meiſt ohne Waffen, mehr höfiſch als kriegeriſch. und
ein goldblonder, hellblau gewandeter Achill mit einer
Beimiſchung von Minneſänger. Dieſe asketiſche Ent

haltung vom Theater, die beinahe in die Nähe eines
literarifchen Tees führte, kam zwar dem Wort der
Dichtung zugute, das mit hoher Kunſt geſprochen
wurde, doch es litt ſelber etwas unter der Dämp
fung und flammte erſt in den letzken Ausbrüchen der
Anna Dammann, in denen die echte Pentheſilea ihre
Dämonie entlud.

Schließlich die Konverſationsſtücke, von denen man
nichts als Ablenkung und Zerſtreuung verlangt Vor
dem Genießertum, aber auch dem Takt des kultivier
ten graumelierten Lebemanns alten Stils macht
Rudolf Kurtz mit ſeinem „Hut ab vor Onkel Eddie“
eine nicht übermäßig zeitgemäße Verbeugung, und
das Saarland Theater gab Karl Kuhlmann Gelegen
heit, in der Rolle des zwiſchen ein rabigtes Braut
paar ſich einmengenden und im rechten Augenblick
abtretenden Onkels mit Eleganz zu plätſchern. Helga
Zülch mimt dazu ſehr ſchnittig die ſo ſportlich keſſe
und ſelbſtbewußke wie unerfahrene Jugend.

Das Renaiſſance-Theater, jetzt das „Kleine Haus“
des Schiller Theaters aber greift entſchloſſen zurück
zum klaſſiſchen Schwank und entfacht mit dem un
verwüſtlichen „Raub der Sabinerinnen“ der Brüder
Schönthan ſtürmiſche Heiterkeit. Ernſt Legal zeichnet
mit feinen Strichen den zwiſchen Amtswürde und
Dichterehrgeiz ſchwankenden kleinſtädtiſchen Schul
mann, der unſterbliche Schmierendirektor Emanuel
Strieſe aber wird von Hans Hermann Schaufuß mit
dem barocken Widerſpruch der kleinen ſächſelnden
Unſcheinbarkeit zur bombaſtiſchen Geſte in einer köſt
lich extrenen Form aufgeladen. Die ewige Luſt des
Theaters, die ewige Kunſt der Maske, die aller
Schwierigkeiten ſpottet, triumphiert hier im kleinen
Winkelkreiſe, wie ſie auch in ernſter, die großen Dinge
umſpannender Schickſalslage obſiegt und ihre ſchöpfe
riſche Kraft behauptet.

Paul Otto geſtorben. Staatsſchauſpieler Paul
Otto, der bekannte Darſteller des Berliner Deutſchen
Theaters und der Kammerſpiele, iſt in Berlin ge
ſtorben. Er war auf der Bühne und im Film, an
dem er ſeit feinen ſtummen Anfängen mitſpielte, ein
vorzüglicher Darſteller alter Offiziere und Diplo
maten. Jm vorigen Jahre wurde Otto zum Leiter
der Fachſchaft Bühne verufen.

Ein neues Schiller-Drama. Konrad Karkoſch, der
durch ſeine beiden Eichendorff- Spiele bekannt wurde,
hat ein Drama in fünf Akten vollendet, das den
Titel „Friedrich Schiller“ trägt. Das Bühnenwerk
umfaßt die Höhepunkte aus dem Leben des Dichters,
von der Uraufführung der „Räuber“ bis zu ſeinem
Tode.

W

Neue WagnerForſchungen
Nach Durchführung mehrjähriger Vorarbeiten

tritt die RichardWagnerForſchungsſtätte (Bayreuth)
in Kürze mit ihrer erſten Veröffentlichung hervor.
Es handelt ſich um Folge 1 der „Neuen Wagner
Forſchungen“, für deren Herausgabe der Leiter des
Jnſtitutes und Archivar des Hauſes Wahnfried, ſtäd
tiſcher Archivdirektor Dr. Otto Strobel, verant
wortlich zeichnet. Jm Vorwort des Bandes werden
Zweck, bisherige Tätigkeit und Pkanungen der For
ſchungsſtätte erläutert und in dem Einführungsauf-
ſatz des Herausgebers Ziele und Wege der Wagner
Forſchung in grundſätzlicher Weiſe dargelegt. Die
nachfolgenden wiſſenſchaftlichen Beiträge (von Univ.
Prof. Dr. Hans Alfred Grunsky (München), Dr. Curt
v. Weſternhagen (Preetz, Holſt.). Prof. Dr. Max
Fehr (Winterthur), Dr. Strobel, Dr. Willy Krienitz
(München) und Oberſtudiendirektor a. D. Dr. Auguſt
Caſelmann (Bayreuth)] bringen an Hand reichen,
großenteils bisher noch unbekannten Materials end
gültige Aufſchlüſſe über Sonderfragen, die Wagners
Leben und Perſönlichkeit betreffen. Starke Aufhel
lung erfahren außerdem die „Lehrjahre“ (1873-—76)
ſowie die Abſtammung Felix Mottls. Zahlreiche,
erſtmals wiedergegebene Bilder und Handſchriften
nachbildungen (unter ihnen eine bedeutſame, unver
öffentlichte Kompoſition Wagners) erhöhen den doku-
mentariſchen Wert des vorbildlich ausgeſtatteten Ban
des, der im Verlag G. Braun (Karlsruhe) erſcheint.

Kleines Feuillefon
Von Hans Friedrich Blunck wird demnächſt ein

ſchon vor dem Krieg geſchriebener Roman aus der
Gegenwart erſcheinen. Die Arbeit heißt „Sommer
im Holmenland“ und ſpielt in der Landſchaft und der
Umgebung ſeiner letzten und bisher einzigen größeren
Gegenwartserzählung, der „Jägerin“.

RobertSchumannMuſikpreis 1944. Der Robert
Schumann Muſikpreis der Stadt Zwickau wird auch
im kommenden Jahr in Höhe von 5000 RM. vergeben.

Hauptmanns „Jphigenie“ in Dresden. Nach Wien
hat auch das Dresdener Staatsſchauſpiel Hauptmanns
„Jphigenie in Aulis“ herausgebracht. Gerhart
Hauptmann wurde von ſeiner großen Dresdener Ge
meinde ſehr gefeiert.

Jakob Schaffner zieht ins Elſaß. Der Dichter
Jakob Schaffner, der vor kurzem mit dem Johann
PeterHebelPreis ausgezeichnet worden iſt, wird in
Zukunft ſeinen ſtändigen Wohnſitz in der Stadt Mül-
hauſen im Elſaß nehmen. Jakob Schaffner lebte bis
ber in Berlin-Wilmersdorf
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Vom Filmschoaffen

Wer iſt eigentlich Quax“?
(Zu dem Terra-Film „Quax in Fahrt“)

Viele werden ihn gewiß noch kennen, Quax, den
Bruchpiloten, der auf, ſo merkwürdige Weiſe zur Flie
gerei kam, um ſich ihr dann ganz und mit Leib und
Seele zu verſchreiben. Wie war das doch mit Quax?

Eigentlich hieß er ja Otto Groſchenbügel und war
Angeſtellter eines Reiſebüros. Und dann hatte er in
einem Preisausſchreiben ein
mal den erſten Preis ge
wonnen, die koſtbare Aus
bildung zum Flugzeug
führer. Und ſo kreuzte denn

Herr Groſchen
bügel eines Tages in der
Fliegerſchule Bergried auf,
machte ſeinen Lehrern und
Kameraden das Leben reich
lich ſchwer, gab an wie ne
Tüte Mücken und leiſtete
eigentlich recht wenig. Plötz

lich wollte er und ſiehe
da: es ging. Aus dem Bruch
piloten wurde ein ganz aus
gezeichneter Flieger und ein
prächtiger Kerl dazu, der ſeine Prüfung mit Glanz
beſtand und dann gleich in Bergried als Fluglehrer
blieb bei der Fliegeret.

Und da iſt er heute noch. Aber wie verändert
finden wir den liebenswürdigen und immer luſtigen
kleinen Quax hier wieder! Aus einem famoſen Ka
meraden und einem zu allen Streichen ſtets aufgeleg
ten Quax iſt ein gefürchteter Vorgeſetzter geworden,
der immer nur das Wort „Diſziplin“ im Munde
führt. Allerdings: vor ſeinen fliegeriſchen Leiſtungen
haben ſeine Schüler den größten Reſpekt, aber menſch
lich „hat er einen Knall“, wie ſie mehrfach verſichern.
Vor allem ſind ihm Mädchen, die fliegen lernen
wollen, ein Greuel, und ſo gießt er denn auch über
zwei Flugſchülerinnen, die er ausbilden muß, die
ganze Lauge ſeines Zornes aus. Aber merkwürdig:
jeder ſpürt, daß hinter dieſem dauernd ſchimpfenden
und quängelnden Quax irgendwie doch ein ganz net
tes Kerlchen ſtecken muß, denn ſo richtig böſe kann
ihm keiner ſein. Und als dann Quax einmal zueiner ſeiner Schülerinnen ſagt: „Wiſſen Sie, privat

Heinz Rühmann
Zeichn.: Sten

bin ich eigentlich ein ganz netter Menſch, nur im
Dienſt bin ich eklig“, da ſcheint der Bann gebrochen.

Und wie nun zum zweitenmal eine Wandlung
mit Quax vor ſich geht, wie er ſich als famoſer Ka
merad erweiſt und wie er ſchließlich ſogar eine der
von ihm ſo verachteten Flugſchülerinnen als Frau
heimführt, das erzählt uns der neue Film „Quax in
Fahrt“, der unter der Spielleitung von Helmut Weiß
entſtand.

Quax iſt natürlich wieder Heinz Rühmann. Wer
anders könnte auch dieſen ulkigen Kauz darſtellen,
der hinter einer rauhen Schale ſo viel Gemüt und
hinter ſeinen ſchnoddrigen Worten ſo viel Herz und
echtes Gefühl verbirgt. Und außerdem, das weiß
man ja nun allmählich, iſt Rühmann in der Tat einausgezeichneter Flieger, der auch in dieſem ſeinem
zweiten Fliegerfilm alle fliegeriſchen Kunſtſtücke ſelbſt
qusführt. Seine Partnerin iſt diesmal Hertha Feiler.
In weiteren tragenden Rollen wird man noch Karin
Himboldt, Lothar Firmans, Bruni Löbel, Beppo
Brem u. a. wiedertreffen, die zum Teil ſchon im
erſten QuaxFilm mitwirkten.

Blick in die Welt“Schnuppen“ aus

Unter den jährlich wiederkehrenden Stern
ſchnuppenfällen gehören die jetzt fälligen „Geminiden“
zu den weniger bekannten. Jedem geläufig ſind die
Meteoritenſchwärme der „Leoniden“ und der „Per
ſeiden“. Dieſe erſcheinen um den 10. Auguſt herum.
jene um die Novembermitte. Es gibt aber neben
dieſen noch einige andere Perioden im Jahr, in denen
ſich der Fall von „Sternſchnuppen“ oder, wiſſenſchaft
lich bezeichnet, der Meteoriten, häuft. Das geſchieht
zum Beiſpiel in den Nächten des 18. bis 20. April
und des 26. bis 30. Juni. Dasſelbe Schauſpiel
bietet der Himmel nun auch in den Nächten zwiſchen
dem 9. und 16. Dezember.

Auf welche kosmiſche Urſachen die regelmäßigen
Meteoritenfälle, die zum Teil, wie die Leoniden und
Perſeiden, bereits von den Himmelsforſchern der
antiken Kulturen beobachtet wurden, zurückzuführen
ſeien, war bis in die neueſte Zeit unbekannt oder
umſtritten. Erſt 1866 ſtellte der italieniſche Aſtronom
Schigparelli die dann allgemein anerkannte Theorie
auf, daß dieſe Erſcheinungen mit den Jrrſternen,
den Kometen, zuſammenhängen. Die ſchwarmweiſe
auftretenden Meteoriten ſind nach dieſer Lehre, die
von dem Entdecker und ebenſo ſpäter von anderen,
vor allem auch von deutſchen Forſchern, ebenſo ſcharf
ſinnig begründet, wie durch exakte phyſikaliſch
mathematiſche Berechnungen geſtützt wurde, Reſte
aufgelöſter oder in Auflöſung befindlicher Kometen,
die die Erſcheinungen beim Durchgang der Erde durchdie Hauptmaſſe der Auflöſungsprodukte herbeiführen

Dabei ſcheinen die Sternſchnuppen ſämtlich jeweilig
aus der Richtung eines beſtimmten Sternbildes zu
kommen. Dieſe Beobachtung eines ſcheinbaren Aus
ſtrahlungspunktes gab den Schwärmen ihre Namen.
Der auch „Laurentiusſchwarm“ genannte Meteoriten
fall im November heißt die „Leoniden“, weil die
Schnuppen aus der Richtung des Sternbildes des
Löwen, der im Auguſt heißt die „Perſeiden“, weil
ſie aus dem Sternbild des Perſeus auszuſtrahlen
ſcheinen. Jetzt kommen die „Geminiden“. Jhr Aus
ſtrahlungspunkt liegt im Sternbild der „Zwillinge“,

In den Nächten zwiſchen dem 9. und 16. Dezember

den „Zwillingen“

lateiniſch „gemini“. Die „Zwillinge“ ſind ein Stern
bild am nördlichen Himmel. Sie müßten eigentlich
„Drillinge“ heißen, denn dieſes leuchtende Himmels-
vild iſt dreiſternig. Es wird gebildet von „Pollux“,
einem Stern erſſer Größe, und „Caſtor“, der nur
zweiter Größe iſt. Caſtor aber iſt ſeinerſeits ein
Doppelſtern. Er hat noch einen Begleiter dritter
Größe bei ſich. Die gelehrten Namensgeber hielten
ſich aber nur an die beiden Hauptſterne und tauften
deshalb das Bild nach dem berühmten Zwillings-
paar der antiken Mythologie Caſtor und Pollux. Die„Geminiden“ pflegen ſich durch beſondere Helligkeit

und Leuchtkraft auszuzeichnen.

Das 40-Minuten-Dauergeſpräch. Kein Menſch im
Gerichtsſaal in Stockholm zweifelte an der Ver
ürteilung des älteren Herrn. Die Anklage warf ihm
vor, daß er mit roher Gewalt eine junge Dame aus
einer öffentlichen Telephonzelle herausgezerrt habe.
Der Angeſchuldigte gab den Tatbeſtand zu. Als aber
der Richter nun ſeiner Entrüſtung über ein der
artiges Verhalten Ausdruck gab, verwies der An
geklagte auf ſeine Zeugen, die bereitſtanden. Sie
ſagten aus, daß die junge Frau nicht ganz un
ſchuldig an dem Zwiſchenfall war. Sie hatte in der
Fernſprechzelle 40 Minuten ununterbrochen ein
Telephongeſpräch geführt und damit die mittlerweile
draußen gewachſene „Schlange“ in beträchtliche Er
regung verſetzt. Jm Auftrag eben der auf das Ende
des Dauergeſprächs Wartenden hatte der ältere Herr,
der der nächſte Anwärter auf den Apparat war,
ſchließlich mit Nachdruck eingegriffen. Als der Sach
verhalt in dieſer Weiſe klargeſtellt war, kam es nicht
nur zur Freiſprechung des älteren Herrn, ſondern
der Richter bezeichnete das Verhalten der jungen
Frau als unſozial und verurteilte ſie zur Tragung
der Prozeßkoſten. Es half ihr nichts, daß ſie voll
Erſtaunen über den unerwarteten Ausgang des Ver
fahrens erklärte, ſie habe mit ihrem Mann tele-
phonieren müſſen und ſei erſt vier Wochen ver
heiratet.

Aus clet Wirischaftf

Einführung des Univerſalſchecks. Der Reichs
miniſter für Rüſtung und Kriegsproduktion und
Generalbevollmächtigte für Rüſtungsaufgaben im
Vierjahresplan, Speer, hat zur Vereinfachung bei
der Anforderung und Zuteilung der bewirtſchafteten
Rohs, Hilfs- und Betriebsſtoffe einen einheitlichen
Vordruck, den Univerſalſcheck, eingeführt. Die mit
Hilfe des Univerſalſchecks zu beziehenden Waren
werden von dem zuſtändigen Reichsbeauftragten für
ſeinen Lenkungsbereich durch beſondere Bekannt-
machung im „Reichsanzeiger“ beſtimmt. Das bis
herige Verfahren der Anforderung und Zuteilung der
für die Erzeugung notwendigen Roh, Hilfs- und
Betriebsſtoffe war für die Betriebe, denen die Waren
von verſchiedenen Lenkungsbereichen zugeteilt werden
mußten, infolge der unterſchiedlichen Antrags und
Zuteilungsvordrucke mit einem erheblichen Arbeits
und Zeitaufwand verbunden. Die künftige Ver
wendung eines einheitlichen Vordrucks und die durch
den Univerſalſcheck vereinfachte Anforderung und Zu
teilung der für die Erzeugung benötigten Waren iſt
für die Betriebe eine arbeitsſparende Maßnahme von
beſonderer kriegs wirtſchaftlicher Bedeutung.

Tornen Sport Spie!
Fußball am 12. Dezember

Bereich: VfL Halle 96 Deſſau 05 (Pflichtſpiel).
Freundſchaftsſpiele: HFC Wacker SV 98, Fa

vorit SG Poſt.

Fritz Hamann Dreibahnenmeiſter. Als zweite
Meiſterſchaft ermittelten die halliſchen Sportkegler
ihren Meiſter auf Dreibahnen (Aſphalt, Bohle und
Schere kombiniert). Jm Endkampf verſuchte jeder
in die Spitzengruppe zu gelangen um Mitglied der
Stadtmannſchaft zu werden. Nach den Vorkämpfen
war es Rüprich gelungen, ſich mit gutem Vorſprung
an die Spitze zu ſetzen. Er konnte ſich aber im End
kampf wegen einer Schienbeinverletzung nicht durch

ſetzen. Hamann lag an vierter Stelle und legte mit
großer Technik die Tageshöchftleiſtung von 989 Holz
hin und wurde damit Sieger. Geſamtergebniſſe:
600 Kugeln in die Vollen. Hamann 3883. Rüprich
3855, Böttcher 3853, Börner 3841, Franke 3798, Zorn
3788, Groß 3777, Fricke 3746, Gödeke 3732, Guderle
3569 Holz. Am kommenden Sonntag beginnen die

Aus Gau unch Reſch

Ein übler Wichtigtuer
Berlin. Als der Soldat Max T. von einem Späh

truppunternehmen nicht zurückgekehrt war, vrhielt n
ſeine Eltern von dem Kompaniechef ihres Sohnes ie
Mitteilung, daß dieſer vermißt ſei. Eines Tages
traf der Bruder Leopold des Soldaten T. einen ge
wiſſen Franz Ruthner, der ihm erzählte, er habe von
ſeinem Stiefſohn die Nachricht erhalten, Max T. liege
in Warſchau im Lazarett; er habe ein Bein verloren
und ſo ſchwere Geſichtsverletzungen, daß er kaum zu
erkennen geweſen ſei. Leopold T. war über dieſe
Nachricht teils erſchüttert, aber auch erfreut, daß ſein
Bruder Max überhaupt noch lebte; er bat den
Ruthner, den Eltern nichts zu ſagen und machte
ſelbſt ſeinem Vater von dem Gehörten Mitteilung,
verſchwieg dabei aber die Geſichtsverletzungen. Als
der Vater T. den Ruthner aufſuchte, beſtätigte dieſer
nochmals ſeine Angaben, ja, er zeigte der Mutter T.
ſogar einen angeblichen Brief ſeines Stiefſohnes
aus Warſchau, woraus eine weitere Beſtätigung her
vorging.

Rachforſchungen ergaben, daß an den ganzen Er
zählungen des R. kein wahres Wort war, und daß
er den Brief ſelbſt geſchrieben hatte. R. mußte vor
Gericht zugeben, daß er, der im übrigen mit der
Familie T. niemals irgendwelche Differenzen gehabt
hat, alles nur aus Wichtigtuerei erfunden hat. Er
hat mit ſeinen Erzählungen in den Eltern S. die
nach Monaten über den erſten Schmerz hinweg
gekommen waren, die Hoffnung erweckt, ihr Sohn
lebe und werde eines Tages aus dem Lazarett in
die Heimat zurückkommen. Um ſo größer mußte die
Enttäuſchung und Trauer ſein bei der Erkenntnis,
daß ſie einem Großſprecher und Lügner zum Opfer
gefallen waren. Das Gericht ſtellte ſich auf den
Standpunkt, daß R. dieſe unſeligen Folgen ſeiner
Redereien vorausſehen konnte und verurteilte ihn
als Volksſchädling zu zwei Jahren Zuchthaus.

Kiel. (Die Finger abgehackt, um das
Leben zu rektten.) An der holſteiniſchen Küſte
geriet ein Fiſcher, als er auf ſeinem Schiff mit Auf
räumungsarbeiten beſchäftigt war, mit zwei Fingern
in ein Kettenglied' und wäre dem ſicheren Tod aus
geliefert geweſen, wenn er nicht den Mut gehabt
hätte, ein nahebei liegendes Beil zu ergreifen und
ſich kurz entſchloſſen die beiden eingeklemmten Fin
ger abzuſchlagen. Er wurde ins Krankenhaus ein
geliefert, hat zwar ſeine beiden Finger verloren,
dafür aber das Leben gerettet.

Roſtock. (Luftwaffenhelfer dreimal
ausgezeichnet.) Der bereits wegen ſeines her
vorragenden Einſatzes in den Bombennächten in
Roſtock mit dem Kriegsverdienſtkreuz 1. und 2. Klaſſe
ausgezeichnete Luftwaffenhelfer Klaus Mührung hat
jetzt das EK. 2. Klaſſe erhalten. Er hat bei dem
Terrorangriff auf Berlin unter Einſatz ſeines Lebens
drei Frauen und zwei Kinder aus brennenden
Häuſern gerettet.

Waſſerſtandsnachrichten
Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 6. Dezember 1943

Kämpfe auf der Parkett-Zehnkegelbahn.

n „„;„ZSZS

Saale F. W. F. W.Grochlitz 193 6 Dresden 90 17Trotha 1724* 2 Torgau 156 25Bernburg 1174 4 Vittenberg 216 8Calbe OP. 170 Roßlau 143 11Calbe UP. 2544 7 Aken 142 10Grizehne 254 9 Barby 150 5Düben (M. 17 5 Magdeburg 126 5Elbe Tangermünde 188 4Leitmeritz 254 5 Wittenberge 152 2
Auſſig 148 11 Dömitz 99 4

Fanetlten und KirAngeigen

h e x ielt ich beutedatenpflicht fand mein geliebt sahen. erhielt ichIn dankbarer Treude geben Mann, der liebevolle Vater die e n e de
wir die Geburt unserer Tochter J meines Kindes unser lieber es rer er er in rKonstanze bekannt. Vrsula Wilke Sohn, mein Ueber Bruder, i igeor. stre a mer, wee
geb. Heinicke, z. Z. Privatklinik
Dr. von Lippmwann. Krukenberg-
str. 27. Adalhert Wilke, Assessor.
Halle, den 4. Dezember 1943.

Doris-Renate, 5. Dezbr. 1943. am 22. 10. 48
In herzl. Freude geben wir di In stiller Trauer MargareteGeburt unseres Seelen Finges Schmidt geb. Haucke nebst Inh. d. RR. 2 nd der an
ſines Sonntagswädels, bekannt. Töchterchen Sigrich, v n ehe e eigen keg
Shrista Spieß geb. Pranke, 2. 2. Schmidt u. Frau, Obgefr. Hel- fand. Kr gab sein Leben kürmüt Schmidt.

Stalingrad, u
mann Haucke
allen
Mit der Fam

Privatkl. Dr. Sack, Vniversi-
tätsring, Paul Spies, Leutn. in
einem Gren.-Regt., z. Z. Osten.
Halle (S.), Henriettenstraße 4.

P Karin. Unser langersehntes
serstes Kind ist da! In herz-
licher Freude und Dankbarkeit:
Johanna Selle, z. Z. Diakonis-
senhaus, Privatstation Prof. Dr.
Frommolt, Helmut Selle, Z.
Oberfeldwebel d. Lw. Nietleben,
den 6. Dezember 1943.

schaft

geschätzten B

Halle (S.), Geseniusstr. 8
In Ausübung seiner Sol-

Schwiegersohm und. Schwager,
der Kaufmann, Gefr.

Werner Schmidt
heim Terrorangriff auf Kasgsel

Hinterbliebenen.
Betriebsführer und die Gefolg-

der Firma Schädlings-
großbekämpfung und Pflanzen-
schutz, Waſter Jancke, Halle,
Hindenburgstr. 11, um

sean unermüdliehe Arbeitsener-
gie u. vorbildl. Kameradschaft
unyvergessen bleiben werden.

Müllerdorf, 4. 12. 1943.
er Hoffend auf ein Wieder-

um mieh besorgter Sohn, unser
Heber, guter Bruder, Schwager
Pnkel, Neffe und Onkel. mein
lieber Freund. Unteroffizier

Alfred Richterden Heldentod
Beobachter in einem Art. -Rgt.

z. 2. vermißt. in
Frau, Otto Her-
und Frau nebst

Führer und Vaterland.
In unsagbarem Schmerz: Seine
Mutter Anna Richter geb. Ecke
Anna Götre geb. Richter, als
Sohwester, sein Bruder Fried-
rich Rlchter, Uffz. in ein Lw.-Einheit 7. Z. im Lazarett. und
alle Angehörigen.

ilie trauern der

Halle (S.), Vor dem Hamster-
tor 6, Breite Str. 30.

Ein edles, treues MAutterherz
hat aufgehört zu sehlagemt
Ganz plötzlich sechloß unsere
liebe, herzensgute, sich für uns
aufopfernde Mutter. Schwieger-
mutter und Oma, Frau

lIohanna Sedlag
geb. Schiehuhr

am Sonnabend, d. 4. Dezember
1943, ihre Augen für immer.
In tiefstem Schmerz Charlotte
Weiß geb. Sedlag, UrsulaMichaelis geb. Sedlag, Bern-
hard Weis, Verw. Insp., z. Z.
im PFelde, Alfred Michaelfs,
Rb. Sekr. z. 2. im Pelde., und
4 Enkelkinder.Rube sanft, liebe Mutti
Beerdig. Donnerstag, 14 Uhr,
VSeumarktfriedhof. Von Bei-
leidsbesuehen bitte absehen zu
wollen.

ihren
ezirksleiter, des Halie (S.), Sternstraße 11.

i Nach langem, schwerem Leiden
jedoch unerwartet, schloß mein
herzensgut. Mann, unser immer

P Vera. Die glückliche Geburtunseres ersten Kindes, eines Mstt S Belfru a Opa. h uengesunden Mädels, zeigen hoch-- J Unser Ueber Junge. der n er e ger renerfreut an: Brigitte Seyling Dffz. und Wusglehrer bindermeistergeb. Hörning, z. Z. Kranken- Kurt Schröder Franz Drefßler
haus Nebra (Unstrut), Hans- P 24. 12. 1877 12. 1943Joachim Beyling. Gatterstädtüber Querturt, d. 2. Dezbr. 1943. Sertod.

O Wir haben uns verlobt! Erna
Grüneberg, Ufz. Heinz Pech-städit, z. Z. auf Urlaub. Hörden
a. Harz, Halle, Raffineriestr. 3.

starb im November den Me

In tiefer Trauer: Selne Eltern,
Kurt Schröder u. Bruder Rein-hardt, seine Braut Elso Fietz
u. Großmutter Ida Martin.
Beerdigung Dienstag, 7. 12. 43,
14.30 Uhr. Kröllwitzer Priedh.

treusorgend. Vater, Schwieger

seine lieben Augen für immer.
Er folgte seinem lieben Enkel
Siegfriecd, welcher im Osten
ruht, nach einem Jahr.
In tiefer Trauer Witwe Hed-
wig Dreßler geborene Gruner,
Witwe Elliy Riemann geb.Dreßler, Artur Kölhel u. FrauO Ihre Verlobung geben im Na-

wen beider Eltern bekannt:-Margarete Patz, Obergefr. Paul
Stechemesser, Hergisdorf und
Langenbogen. v

Diemitz2

unser lieber,d Wir eben geheiratet ng p.
Otto Schumann, z. Z. Webr-
macht. u. Frau Alice Schumann
geb. Otto. Halle (Saale). Jäger-
platz 10, Wolkstr. 2. Für alle
Aufmerksamkeiten anläßl. uns
Hoohzeit dank. wir recht herzl.

nie webr in
zurückkehbren

1914 Jahren b

(D Ihre Krjegstrauung geben im
Namen beider Eltern bekannt:
Gerhard Thiemann, Obergefreit.
in einer Nachr. Abt. 2. 2. auf

Um stilles
tiefer Trauer:
Frau Käte ge

Urlaub, d Frau Johanna geb. TriegsO. alle sehen et r ger der 9ttan unstraße 9 )ezember 1943. Von Beileidsbesunchen bitten artha Schulze Zeb. oHe,e v abzusehen. Pam. Otto Rolle, Fam. Oskar
e

Wir erhielten
die tieftraurige Nachrieht, daß

bei Halle (S.), rBreite Straße 26. e D uBeerdigung Donnerstag, 13.nunmehr Uhr. Südfriedhof. Zugedachte

und Bruder, der Abiturient
Hans Joachim Berner

31. Oktober im Alter von erst
Angriff im Osten.

Beileid bitten in

Berner, Leutn., 3.

Jehanna geb. Dreßler u. Enkel-

Cranzspenden an die Verwalherzenegut. Sohn tung des Friedhofes erbeten.

Halle (S.), Marthastr. 14,
Unsere liebe Mutter und Groß-
mütter, Frau

Bertha Rolle
geb. Opurzinski

sehlos am 5. Dez. im 85. Le-
bensjahr nach einem arbeits-
reichen Leben für immer ihre
lieben Augen.

sein EiternhausKann Er el am
ei einem eigenen

Georg Berner u,
b. Meuche, Georg

Z. in einem

Rolle, Fam. Hermann Sänger,W Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Glück-
wünsche sagen wir biermit un-
geren herzlichsten Dank. Obgfr. J Von
Fritz Götze, z. 2. im Felde, und
Frau Gertraude geb. Seydewitz.
Im Dezember 1943. mein liebes

gute Oma,
Sehbwester,
Tante, FrauW Für die uns anläßlich unserer

Vermählung so zahlreich erwie- liebe Mutti, Schbwi toehter.senen Aufmerksamkeiten dan- Klara Hötzel e Senvntgerin“ ung
e wir. Zugleich W ne re geb. Vliol Tante, Fraueider Eltern. recht erzlieh. 5W. Vffz. Hans Jokseh und Frau m Alter on s6 Jahren. Else Kolbe
Gertrucs geb. Radseh. Nieder- In tiefer Trauer: Walter Hötzel geb. Antonnan Pale. im Novbr. 1943. J und Angehörige.

W Dem Spark.-Hauptzweigst.-Leſter

Dienstſuhiläum die herzlichsten
Glücokwünsche. S. u. H. R.,
Halle (Saale), Ackerweg 1.

Halle (S.), Kronprinzen-str. 7. den 4. Dez. 1943.
sehwerem Heiden

Gott meine treusorgende Frau,

Schwägerin und

Beerdigung AMittwoeh, S.
8 le 12.30 Uhr. von der kl. KapelleWilly Schiller zu seinem 25jähr J d. Gertraudenfriedhofes.

zuged. Kranzspenden nimmt d.
Friedhofsverwaltung entgegen.

FPam. Willi Kohold, Fam. Kurt
Geske.
Beerdig. Mittwoch, 14.30 Uhr.enuste kl. Kapelle Gertraudenfriedh.

Halle (S.), Amselwe 54,
Grevenbroieh (Niederrhein),
Merseburg.

Nun ist auch unseres liebe Mut-
ter Schwiegermutter und Oma,
Frau

Luſse Brödel
geb. Harniseh

im 69. Lebensjahr unserem
guten Vater nach zehn Tagenin die Vwigkeit gefolgt.
Im Namen der Hinterbliebe-
nen: Ernst Bräckel.
Trauer feier Mittwoch,
Kapelle Südfriedbof. Kranz-
spenden bitte bei der Pried-
hofſsverwaltüng abzugeben.

13.45

Halle (S.), Otto-Küfner-Str. 59.
Gott der Herr hat unser Zwil-
lingspärchen
Chrisfine und Wolfgang

V 17. 11. 1948
wieder zu sich genommen.

z. Z.
gehörigen

A 5. 12. 1943

In tiefem Weh: Käthe Keute]
geb. Fox, Obgetr. Fritz Keutel,

im Westen, und alle An-

Halle (S.), Beesener Str. 255.
Für die vielen Beweise herz-
licher u. Iebevoller Teilnahme
beim Heimgang unseres lieben
Entschlafenen, danken auf die-
sem Wege, Lina Nölte geborene
Henkel und alle Angehörigen

Halle, den 6. Dez. 1943.
Fär die vielen Beweise herzl.
Teilnahme, die uns beim Heim-

Großkorbetha,
Straße 11.

Unsere liebe, kleine
Heike

gegeben.

Schlageter-

im Alter von 356 Jahren ist
für immer von uns gegangen
In großem Schmerz: Willy Jä-
nicke und Frau Friede geb.Bever und Brüderchen Malte,
Beerdigung wird noch bekannf-

gang unserer lieben Autter,Prau Friederike Sehaffenieht
geb. Kluge, aus Tabitz-Well-
witz. zuteil wurden, sprechen
wir hiermit allen unseren hberz-
lichen Dank aus. Ihre Kinder.

Reideburg, Leipziger Str. 9.
Für die herzliche Anteilnahme
beim Heldentod meines unver-

eblichen, eben Gatten and
ati. des Obgefr. Kurt Uhlen-

schied
Uhr unsere lebe
gute Phlegemutter. Erau

Llesbeth Hirsch
geb. Kantwerk

im Alter von 61 Jahren.
Im Namen
Hinterbliebenen
geb. Kantwerk.

Anna

chen.

gr. Kapelle

Jena, Halle (S.). Kl. Ulrich
str. 15, d. 6. Dezember 1943.

Nach längerer mit großer Ge-
duld ertragener Krankheit ver

am Montag früh 4.50
Sehwester,

Scehwägerin, Tante und meine

aller trauerndenSpittel
Joseph Seit

mann, Frieda Nagef u. Ruth-

Beerdig. Donnerstag 18 VDhbr.,
Gertraudenfriedh.

dorf ist es uns nur auf diesem Wege möglieh, allen unge-
ren herzlichsten Dank aus-zusprechen. Im Namen aller
Hinterblisbenen: Margarete
Uhlendorf.

Dornstedt, im Dezember 1943.
Für die erwiesene Anteilnahme
beim Heldentod unseres lieben
unvergeßl. Sobnes, des Obgefr.
Paul Bönicke, sagen wir allenunseren tiefempfundenen Dank.
Im Namen aller Angebörigen:
Familie Karl Bönieke.

Könnern, den 2. 12. 1943.
Für die Beweise herzl. Teil
nahme, welche uns beim Hin-
scheiden meiner lieben Erau,
unserer guten Autter, Frau
Anna Thiele geb. Langhein rich

Amsdorf (Mansf. Seekreis),
Hindenburgstraße 33 b.

Lach kurzer. sechwerer Krank
heit entschlief für ung allenoch unfaßbar, unser Kkleiner.
lieber Sonnenschein

Hannelorchen
P 22. 12. 1939 A 5. 12. 1943
In schwerem Herzeleid: am.
Florian Waroschitz, Amsdorf,
Vam. Gustav Trull, Erxleben,
alle Verwandten und alle, die
sie Ueb hatten.
Beerdigung Mittwoch, 8. Dez.
14 Uhr. vom Trauerhause aus.

AMAuttehen, meineSchwiegermutter. 2schepkau, den 6. Dez. 43.
Am 6. 12. 43 erlöste Gott meine
über alles geliebto Frau, unsere

im blühenden Alter von 30 J.
Von ihrem schweren Leiden

r In tiefster Trauer: Kurt Kolbe
und Kinder.

Dez.

Beerdigung am 8. Dez. 15 Uhr.

Alslehben, den 5. Dez. 1943.
Fach langem, mit großer Ge-
duld ertragenem Leiden ver-
schied heute, 14.30 Uhr, mein
innigstgeliebter, herzensguter
Mann, unser treusorgender,
lieber Vati. lieber Sohn. Bru-der u. Schwager, der Mühlen-
besitzer

Emil Wittig
im Alter von 49 Jahren.
In unsagbar. Herzeleid: Aenne
Wittig geb. Wisse. Heinz Wit-
tig, Z. Z. Laz.. Emil Milttig,
z. 2. Laz., Annetts Wittig
Martha Wittig als Mutter und
alle Verwandten.
Trauerfeier Donnerstag 9. 12..
14 Uhr, in der Kapelle. Zuged.
Kranzspenden bitte dort abzu-
geben. Von Beileidsbesuohen
bitte absehen zu wollen.

kurzer, sehwerer
unsere liebe Tante, Frau

Friederike Fuchs
geb. Fuchs

im 72. Lebensjahre

Stile stattgefunden

Für die
herzlicher AnteilnahmeHinscheiden meiner
Frau. Marie Seidel.
der herzlichsten Dank.
holtd Seidel.

Magdehurg, Immermannstr. 25
Am 28. 11. 43 entschlief nach

Krankheit

Gertrud Gellriech geb. Fuchs,
Friedel Maaßberg geb. Fuehs.
Die Einäseherung hat in aller

Halle (S.), Lessingstr. 17.
Uebevollen Beweise

beim
lieben

sage ieh
allen meinen und meiner Kin-

Rein

entgegengebracht wurden, 5pre-
chen wir auf diesem Wege
allen unseren herzliehsten Dank
aus. Karl Thiele und Kinder.

Dösel, den 4. Dez. 1943
Für dis innige Anteilnahwe
beim Heldentode unseres lie-
ben, guten Sohnes, des Gefr.
Erieh Eekert, danken wir allen
auf diesem Wege herzlich.Im Namen aller Angehörigen
Familie H. Eckoert.

Lochau, 2. Dez. 1943.
Für die uns beim Heimganweunserer ligben Mutter, Witwe
Auguste Huske geb. Kreutz-mann. erwiesene Anteilnahme
wöchten wir allen auf diesew
Wege herzlieh danken. Fam.Paul Wisse.

Halle, Gr. Wallstr. 1I1, den
6. Dez. 1943.

Für die in unsgrem großen
Leid entgegengebrachte An-
teilnahme eim Hinscheidenunserer lieben, unvergeßlichen
Marianne, sagen wir allen hier
dureh unseren innigsten Dank
Im Namen allen Hinterbliebe-
nen: Familie Walter Korstoen,

Tornau b. Halle (S.).
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Heimgang un
serer lieben Tochter Erna
sagen wir allen auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank.
Familie Otto Bock.

UNTERRICHT
Zwei Abiturientinnen sehen fran-

zösisehe Konversationsstunden
bei einer mit d. franz. Literatur
gut vertrauten Persänlichkeit.
Angebote Z 2255 an ANZ.

AuTOMARKT
Opel-Kombinations-Limousne, 2

Baugj. 1935, m. Bereifg.. 540 kg
n seit 1939 stillgelegt,zum Taxwert von 1185 RA. sof.
zu verk. Besichtig. nach vorber.
Vereinbarung. Nur sehriftliche

e ver t 5 u znzeigen-Vermittlung, Dankboft,Schwetsehkestraße r

S J F
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Seife 6 MITTELDEUTSCHE NATIONAL-ZEITUNG
7. Dezember 1943

AMTILICHE ANZEIGEN
„Dich ruft die

Die Waffen stellt ein
Kriegsfrelwiltige

Freiwillige
mit Dlenstzeitverpmehtung vom

175 bis zum 45. Lehensjahre-
Nähere Ausführungen im Merk-

blatte der Ergävpzungsesstelle Elbe
(1). Von der Wehrmacht Ge-
musterte, können sich wmelden,
dürfen aber noch nicht ausgehoben
sein.

Ferner werden eingestellt
Freiwillige für die Leihbstandarte

Adolf Hitler“Nähere Auskunft erteilt die Er-
gänzungsstelle EDbe (IV) der
Waffen- Dresden A 20, Tier-
gartenstrabe 46.

Die Annahmeuntersuchung findet
statt: 10. Dez. 1943, 9 Uhr, Wei-
ßenfels, Hotel Goldener Hirsech,
I. Dez. 1943, 9 Uhr, Halle,
Keglerheim ,„Paradies“, Werder-
gasse 2—3,
13. Dez. 1943, 9 Uhr. Wittenberg,
Sichlers Garten. Hauptmann-
Berthold-Straße,
13. Dez. 1943, 14 Vhr, Torgau,
Hotel Friedrich der Große,
15. Dez. 1943, 9 Vhr. Bad Lie-benwerda, Kurhaus.
Arbeitsbüch und Wehrpaß sind

mitzubringen
Ergänzungsstelle Elbe (IV)

der Waffen
Dresden A 20, Tiergartenstr. 46

Veröffentlicht: Halle (S.), den
7. Dezember 1943.

Für den Saalkreis:
Dr. Bielenberg, Landrat.Für den Stadtkreis, Halle/S. (ein-

schließl. Ammendorf u. Böllberg-
Wörmlitz):

Der Polizeipräsident
Freiherr v. Malsen-Ponickau

-Brigadeführer.

STELLENANGEBOTE
Kochiehrling für Ostern 1944 ges.

Norddeutsches Haus.
Pförtner zum sofort. Antritt ges.

Vorstellg. unt. Vorlage v. Unter
lagen in der Zeit v. 7.30--11.30
bzw. 14—-16.30 Ubr, sonnabends
v. 7.30--12 Uhr. Reinhardt Lind-
ner, Landwehbrstraße 3.

Männlicher Lehrling zur Ausbild.
im Verkauf per 1. April 1944
ges. Vorzustell. mit Schulzeugn.
Pottel Broskowski, Kom. -Ges.,
Zentrale „Am Leipziger Purm“.

Sanitäter für gröbßeres, vorbild-
liches Gemeinschaftslager von
chemischer Gvuoß industrie Mittel-
deutschlands gesucht. Bewerbg.
erbeten ünter H. 31128 an Ala,
Berlin W. 35.

Industriebetrieb der Kisen- und
Mgtallindustrie in Halle stellt
zu 1. April 1944 Lehrlinge für
nachstehende, Lehrberufe ein
Téchnischer Zeichner, industrie
Kaufmann. Bewerb. mit selbst-
geschr. Lebensl. sind zu richten
unter Z 2353 MNZ.

Industriebetrieb der Risen- und
Metallindustrie in Halle stellt
zum 1. April 1944 Lehrlinge für
nachstehende Lehrberufe ein:
Werkzeugmacher, Betriehsschlos-
ser, Dreher, Rohrinstallateur,
Schmelzschweißer. Die Ausbil-
dung erfolgt in eigener Lehr-
werkstatt. Bewerbg. m. selbst-
geschr. Lebenslauf sind zu riecht.
unter 2 2354 MNZ.

Molkereilehrling oder Anlernling
für modernen, elektr. Molkerei-
betrieb für jetzt od. Ostern ges.
Gründliche Ausbildung zugesich.
Kost und Wohnung im Hause.Molkereigenossenschaft Linda
(Dister), Kreis Schweinitz.

Hilfskraft zur Sauberhbaltung un-
serer Garagen und für Garten-
arbeit ges. Ourt Köhler Co.,

Pfännerhöhe 71/72.
Perf. Kaufmann, mit allen Büro-

arbeiten vertraut erf. im Um-gang mit Behörden, für das Be-
triebsbüro einer chem. Fabr. in
Mitteldeutschl. zum schnellwögl.
Antritt ges. Bewerb. m. Lichtb.,
Lebensl., lückenl. Zeugnisabsehr.
u. Ang. des letzt. Gehaltes erb.
unter K 282 an Anpgzeigen-Ver-
mittlung Dankhoff, Halle (S.),
Schwetschkestraße

Mellkcer, welcher mit seiner Frau
28 Müchküherund das entsprech.
Jungvieh besorgt, 2. I. Febr. 44
gesucht. Fritz. Handt, Rittergut
Parnstädt bei Querfurt.

Buchhalter(in) ab Januar f. tägl.
3 Std. nebenberüfl. Mitarbeit inHalle ges. Bewerbg. an Wirt-
schaftstreuhävd.-Anw. u. Steuer-
berater Fischer, Nietleben, Blu-
menstraße 17.

Wir suchen laufend Wachmännerfür ein Wachkommando in Leip-
zig u. Umg. Diese müssen völlig
ünbescholten sein. Pensionäre,
Rentner sowie sonst. für leicht.
Wachdienst geeignete Männerwollen sich melden. Unterkunft
auf d. Wachstelle wird gewährt.
Angeb. u. Kennwort K 918 àän
Sachsenland Leipzig O. 1, Uvi-
versitätsstr. 18720.

Wir suchen sofort für Wurzen
einen absolut zuverl, Nachtwach-
mann mit Rack. bei 9--10 Std.
Dienstzeit. Fahrt und Wegzeitwird vergütet. Ang. u. M 920
an Sachsentand Leipzig C 1,
Universitätsstr. 18/20.

Meister für Heizungen und In-
stallation mit langjährigen Er-fahrungen wepden von, einem
großen Industriewerk in. Ost-
deutschland gesucht. Soehriftl.
Ang. mit Lebensl., Lichtbild u.Zeugnisabschr. sind zu richten
an Dr. Rößbach. Kattowitz/ o.
Hotel Richendorff.

Vorrichtungskonstrukteur, d. nach
kurzen Angaben Vorrichtungen
u. SpezialFerkzeuge werkstatt-
reif entwickeln kann. in Dauer-
stellung von größ. Maschinen-
fabrik in Halle sof. och späterges. Bewerb. w. Lebensl. Licht-
bild. Zeugnisabsechr. erb M 284
an Anzeigen- Vermitt. Dankhoff.
Halle (S.). Schwetschkestraße 1.

Groß Flugzengunternehmwen sueht
dringend Leiter einer Hollerith-
Ahteflung. Binarbeitung mögl.
jedoch sind die erforderl kaufm
u. techn. Vachkenntnisse, insbes
die Beherrschung der D-e11-Maschinen, unerläßliehb. Aus
führl. Bewerbung wit Tichtbild,
Zengnisabschr., handgesehr. Le-
benslanf usw. sind zu richten u
Ang. der Kevnriffer T 1513 an
Alä. Berlin W 35.

Groß Mugzeugunternehmen sucht
dringend Setriehswirtschaftler(innen), Setriehskaufleute für
interess. Aufgab. organisat. Art
Ausführl. Bewerb. w. Lichtbild.
Zeugnisabsehr., handgesohbr. T.e-
hensi. usw. sind zu richten unt.
Angabe der Kennziffer R 1511
an ALA, Berlin W 35.

s0 wie

Aelterer, rüstiger Mann (Rentner
od. dgl.) für Nachtwachen ges.
Filawaren fabrik Walde, Pern-
ruf 334 87.

Bürohbote von hallischer GroB-
hancgdlung zum sof. Antritt ges-
Schriftl. Angeb. u. Z 2185 MNZ.

Hamburg. Großhandelsfirma sucht
für Boizenburg (Elbe) Buch-
halter(in) sowie StenotypistinZimmer vorhanden. Angebote
R 3334 an MNZ.

Wachleute für sofort gesucht.Arend Neumann, Thielenstr. 5.
Aelterer Laufhursche so gesucht.

Vogel K Co., XG., Mittelstr. 11/13
Lauffunge, zuverläss. u. ehrl.,

halbe Tage sof. ges. Victoria-
Apotheke. Gr. Steinstr. 32.

Wirtschafterin für gr. Gutshaus-halt gesucht. Erfahrung in allen
Zweigen eines Landhaushaltes,
gute Kochkenntnisse Bedingung.
Frau Marianne Nette Schwit-
tersdorf. üb. Eisleben (Halle-Hettstedter Bahn).

2 Heinemachefrauen für 2 bis 3
Stunden nachmittags sofort ge-
sucht Hallesche Knappschaft,
Hagenstraße 6.

Stenotypistin sucht Blektrizitäts-
unternehmen f. d. Einkaufsabtei-
lung seiner Hauptverwaltungzum baldiger Antritt (evtl. auch
Anfängerin). Angeb. erb. unt.
2 1577 an MNZ.

Groß Industfrieunternehmen sueht
Ifd. Sekretärinnen, Stenotypi-
stinnen, Kontoristinnen. Bewer-
berinnen wird interess. Aufgaben-
gebiet zugeteilt, bei Bewährung
Aufstiegsmögliehk vorh. Aus-
führl. Bewerb. mit Liehtbild,Zeugnisabschr., handgeschr. Le-
benslauf usw. sind zu richten u.
Angabe der Keonziffer P. 1510
an ALA. Berlin W 35.Aufwartung 2— 3mal wöchentlich
einige Stunden vormittags ges
Börner. Viktor-Scheffelestr. 7 II.

Hausgehilfin für Tagesdienst zusofort ges. Promenaden-Kaffee,
Waisenhbausring 15.

Hausmädehen für jetzt od. später
f. Gutshaushalt s. Beil, Gröbers

Zzuverl. Frau zur tägl. Sauberhalt.
eines Treppenhauses gesucht. Zu
melden bei Stroedicke, Viktor-
Scheffel-Straße 7 III.

Wir suchen für unsere Werksküche
(Gemeinschaftsverpflegung) eine
erfahr. u. gutempfohlene Köchin
Geeignete Bewerberinnven werden
gebeten, Angebote m. Lebenslauf,
Zeugnisabschr. u. Liehtbild zusenden unter 7 2201 an ANZ.

Stütze, zuverläss., tücht. Kinderl.,
zum 1. 1. 44 in Gutshaushalt ge-
sueht. Angeb. m. Lebenslauf u.
Gehaltsanspr. erb. Frau Prika
Lautensehläger. Barnstädt, Krs.
Querkurt.

Zum Anlernen in gutem Haushalt
jüngeres Mädchen in Halbtags-
stelſung gesucht. Frau DirektorTeltz, Dlestr. 13 II. Ruf 286 14.

Hausgehiifin, zuverl. od. Pflicht-
jahrwädehen zum 15. 12. 43 für
jän dlichen Arzthaushalt gesucht.
Frau BEisagbeth. Wi-el, Wippra
(Südharz).

Aufwartung f. gepfl. Einfamilien-
haushalt k. mehrere Stunden an
einigen Tagen oder aueh für die
ganze Woche ges. Fabrikbesitzer
Dberhardt, Jentzschstr. 5.

Großhandlung sucht für Bürorei-
nigung morgens 7 bis 8 Ubr u.
sonnabends von 1 is 4 Uhr
ſaub. u. ehrl. Erau. S Schriftl.Angeb. unt. 2 2184 an ANZ.

Aeiteres Pfichtjanrmädechen (15
bis 17 Jahre) od. Hausmädehenzum 15. 1. 44 od. später in land
wirtschaftlichen Haushalt ges.
Angebote an Frau L. Schulze,
Rumpin b. Priedeburg, Post:
Könnern-Land.

Suche zum bald. Antritt in größ.
Gutshaushalt ein sauberes, flei-
Higes Stuhenmädehen, mit allen
einschlägigen Arbeiten vertraut,
oder Hausgehilfin (evtl. Pflicht-
jahr). Bewerbungen an Frau
Ilse Hagenguth, Rothenschirm-
bach. Kreis Querfurt.

Hausangestellte für Haushalt mit
Kindern (3. 5. 10 Fahre) bald-
mögl. ges. Riewann, Caputh b.
Potsdam Potsdamer Straße 44.

Aufwartung f. mindestens einmal
wöchentl. ges. Ruf 246 22.

Lageristin sof. ges Wilhelm Nel-
len. Kolonialwarengroßhandlg.,
Alter Markt 21.Hausgehilfin, kinderlieb. gesucht.
Halle (S.), Zietenstr. 18 I.

Weibl, kaufm. Lehrling zur Aus-
bildung als Bürogehilfin zum so-
fort. od. bald. Vintritt v. techn.
Großhandlung ges. Bedingung
höhere Schulbild. Ang. m. Ab-
schrift d. letzten Schulzeugn. u.
Lebensl. erb. unter 2 294 an An
zeigen- Vermittlung Dankhoff.Schwetsehkestraße 1-

Böfettfräulein sof. od. spät. ges.
Kost u. Wohnung i. Hause. aber
nicht Bedingung Bewerb. an
Kaffeehaus David, Halle a. S.Geiststraße 1.

VERKAUFE
Babyrollbettehen, vollst., 70,Schaukelstünſchen 5, verkauft.

Ang. unt. Ri 3426 an MNZ.
Bahysachen 30, verk. Angebote

M 3876 AINZ.
Biicd, oval. 66250 cm, 25, An-

gebote W 4987 AMNZ.
Settstelle, o. Matr., 15, Bilder

rahmen 5, Brunoswarte 29 I.Ein gerahmtes Bild ist immer ein
schön Geschenk, welches TKreude
bereitet. Schon von 10. RA. an
können Sie ein solches in groß.
Auswahl bei mir kaufen, ebenso
Garderobenhalter zu 16 RII.,
Luftschutzliegen 12 RM., u. sta-
bile Tische zu 38,50 RA. Möbelhandlg. Skipka, Landwehrstr. 21.

4flügliges Fenster, 1.46)2,26, 50,
Angebote 2 2363 MNZ.

Flügel 700. verkauft. Angebote
KI. 6140 MNZ.

Handhbuch d. organ. Warenkunde,
Technologie u. Warenprüfunga v.
Grafe, 10 Bände, neu, zu Ver-
kaufen. Martinsberg 11 II.

H-Regenmantel m. Kap. (wasserd.,)
(1,75) 70. H. -Schuhe, hobe,gute (46), 25,. Sofas (Roß-
haar, def.), 40, Wandspiegel,
gr., 12, Ang. W. 5037 AINZ.Herren-Regenschirm, 2, je 39,
Salat- Besteck m. weiß. Porzellan-
griff, 10, Nickel-Kaffeeservice
10, Blumenvase 6, Wetter
Barometer 15. Angebote unter
K176170 an MNZ.

Holzbettstelle, guterh., mit Matr.
(def. 35. Christbaumschmuck
tn Ang. W 5038 an MNZ.

HKoſzfässer, guterh, zu Luftschutz-
zwecken geeignet, abzugeben Ge-
weinschaftslager c. DAF., Grenz-
straße 9.

Jünglingsmantel 40, Tuchtiseh-
decke, Handarbeit. 2X2. 45,
Ohaiselonguedecke 60,. Marmor-
Sohbreibzeng 50. EBbseryice für

Kaufladen 40, sch. Puppe 20,fast neue Märchenbüch., St. 2,
bis 5, Ang. W 5039 MNZ.Kinderdreirad 12, Schauk. (Unte)
8, Angebote W 4983 MNZ.

Küchenherd, weiß, email., guterhb.,
100, Ang. Ri 3428 an MNZ.

Lederschuhe, braune (38) S,
Pumps (39) 8, I 6184 MNZ.Noten f. Geige und Klavier, Beet-
hoven-Sonaten 8, u. and. auch
Gesangsnoten 10, Angebote M
3869 an MNZ.

Pelzcape zu verkauf. 125, An-
gebote Ri 3405 MNZ.

Puppe, angez., 50 cm groß, mit
echtem Haar, 15, gr. Tafeltuch
20, zu verk. Ang. W 4978 ANZ.

Puppe (25 cm) 5, verkauft. An-
gebote M 3868 MNZ.

Puppe 10, Angeb. W 4986 MNZ.
Puppenwagen, mod. elfenb., 30,Angebote W 4982 ANTZ.
Stoff-Zwerg, etwa 40 cm boeh,

15, Angebote Ri 3419 MNZ.

KAUFGESVCHE
Alt- u. Ahbfalistoffe (Papier, Akten,

Lumpen. Krnochen, Eisen, Metalle,
Gummi usw.) übernimmt 2uTagespreisen Paul Mende. Alter
Markt 11., Ruf 224 09.

Alte Schali platten (auch zerbroch.)
liegen gewiß hier und da gochherum. Bring. Sie dies. wichtig
Rohbstoff zu Ankauf zu H.
Prophete, Rannische Str. 15/16.

Füchse sowie alle and. Pelle kauft
Bis bein, Leipziger Stgate 97

Kaufe laufend Schallplattenm,Musikinstrumente jeder Arxt,
aueh ausw. Hallesches Musik-haus Artur Hartnuß, Geiststr. 5.
Ruf 318 89.

TAVSCHGESVCHE
Aktentasche, guterh., 10, gegen

mod. Puppenwagen. Angebote Ri
3345 MNZ.

Bettwäsche, weiß, zweimal, 50,
Bettücher, 2 Stek., 20, Bade-
tuch, 1402200 cm, 25, Tafel
tuch u. 6 Serviett. 20, Kaffee-
decke m. 6 Servietten 10, geg.nur guterh. Mädehenschlafzimm.
Zahle zu. Angeb. Z. 2172 MNZ.

Da.-Sportstiefel, br., guterh., 15,Schlittschuhe, guterh., 15, geg.
mocdh. Puppenwagen. Räcdke,
Magdeburger Str. 9 b.

Langstiefel (43), guterh., 40,
geg. Jünglingsmantel (16 J.),Wertausgl. Ang. W 4474 MANZ.

Photoapparat (6259) 25, Herr.
Schnürsch. (39/40) 15, geg. H.-
Wintermantel (1,60). Angeb. u.
W 4690 an MNZ.

Photoapparat (629) 25, Herren-
Schnürsch. (39/40), 15, geg. H.
Winterm. (1,60). Ang. W 4690 MNZ

Pumps, br., guterh., m. Ledersohl.
(40), 15, Schlittschuhe, guterh.
(25) 8. geg. Damen- o. Herren-
stiefel (42). Ang. W. 4630 MNZ.

Pumps, Didechsl. (37/2), 10, geg.
Schuhe (36). Ang. Z 2130 MNZ.

Puppe (Baby) 7, geg. Gasback-
korm. Angebote KI 11237 MNZ.

Puppe (Mamastimme) 15, gegen
H. Winter- oder Sommermantel
(1.70). Ang. unt. KI 11238 MNZ.

Puppe m. Mamastimme, gr., mod.
40, Seg, I Paar Da -Lederreit-
stiefel (40), in gut. Zust., bei
Züzahlung. Ang. W 4475 MNZ.

Puppe, gr., 20, geg. Da. Winter-
mant. Wertausgl. W 4637 MNZ.

Puppenbett (75240) u. Gelenkpuppe
m. Sachen 60 cm, zus. 40, geg.Brautkleid (42/44). Wertagsgl.).
Ang. unt. KI 5897 an MNZ.Puppenbettstelle (Holz) 60 cm, 10,
geg. Gamaschenanzug für 2jähr.
Jungen. Ang. V. 4665 MNZ.

Puppenküche, erstkl., mit Ofen,
25, geg. guterhb. Da. Stiefel
(37) Ang. unt. Ri 3343 an MNZ.

Puppenküche (90250), 40, sowie
Stube (2teil.) 25, geg. Damen-schaftstiefel (39). Angeb. unter
KI 5859 an MNZ.

Puppenküchenmöhbel 50, Holzzug
10, Kindertisch m. 2 Stühlch.
45, geg. Langstiefel (44/45) od.Da. Stiefel (37738). Angebote u,
W 4631 an ANZ.

Puppensnortwagen, mod. 30,geg. Da. Langstiefel (39). Ang.
unt. KI 5873 an MNZ.

Puppenst.- Wagen 8, geg. Sport-
puppenwagen. Ang. Kl 5836 MNZ.

Punppenwagen m. Puppe u. Zubeh.
10, geg. Kinderzweirad oder
Bisenbahn, elektr. od. Vhrwerk.
Ang. He 625 AINZ. Steinweg 38.

Puppenwagen, guterhb., 10, Kin-
derhandkoffer 4, gegen Leder-
schuhe (38/39) m. Blockabsatz.
Ang. unt. KI 11206 an ANZ.

Punppenwagen, mwod., 420, gegen
woll. Decke. Ang. 2 1981 MNZ.

Radio-Röhre AL 4 8, od. Laut-
sprecher-Röhre S,-, gegen größ.
Led. -Damenhandtasche. Zahle zu.
Ang. unt. W 4566 an ANZ.

Radio, Telef. 5 R., m. Lautspr.150 u. DRE. 35,--, beide m. g.
R.öhr., u. W. 220 V geg. Super,
mögl. Allstrom. Zahle zu. Ruf
33509.

Reihemaschine 13, geg. Mädchen-
schuhe (36). Ang. W 4643 MNZ.

Reiseschreibmaschine 200, gegen
Klavier. Werxtausgleieh. Angeb.
unt. KI 5856 an ANZ.

Reißzeug, groß. Neusilber, 50.
gegen Elektro- oder Uhrwerk-Eisenbahn. Ang. KI 5895 MNZ.

Roclelschlitten 10, gegen Biseu-
bahn Ang. KI 5857 an MNZ.

Schachbrett, mit Figur. 5, geg.
elektr. Bügeleisen. Angeb. unt.
Kl. 5853 an ANZ.

Schaukelpferch 30. Stuben wagen
10, geg. H. Vahrrad. Angeb.
unt. W 4680 an MNTZ.

Schaulkelpferd 18, geg. Wecker
u. Kartoffelpresse. Angeb. unt.
KI587 än. MNZ.

Schildkrötvunpe (38 cw), 10,
geg. Teddy. Ruf 265 55.

Schleier, 2 m. 15, geg. Damen-Kleich (42/44). Damenrock oder
Puppenwag. Ang. 2 2153 MANZ.

Schlittschuhe (26-—-27) 10. gegen
Wäscheleine und Kl. Zinkbade-wanne. Ang. 7 2115 MNT.

Schlittschuhe, vernickelt. 15,geg. Badeanzug (2teil. Wolle) u.
Kappe. Ang. W 4478 MNZ.

Schuhe, br (36). halb-hober Abs.
15. geg. guterh. braune Sport-
schuhe m. fl. Abs. (37). Angeb.
unt. 7 2116 an MNZ.

So.-Schuhe, bl. (38) 12, geg. gut-
erh. Ki.-Sportwagen. Evtl. Zu-
zahlung. Ang. KI 5864 an MNZ.

Seid. Kleid (42) 40,. geg. Herr.
Wintermantel. guterh. Zahle zu.
Ang. unt. KI 5844 an MNZ.

Soldatarf mit Kaserne 5, Jackett
m. Hose f. 10--14jähr., guterhb.,
10. geg. Wokker (ungef. 4065)
(Wertausgl.). Ang. Ri 3336 MNZ

Skier, guterhb. Länge 1,30 m. 12,
gegen Koffergrammonhon. An
gebote M 3661 a MNZ.

Spiegel, gr. m. Kons. 25. gegen
Mädehenkleicd f. 7J. W 4659 ANZ.

Snortwagen kt. Ang. W 4688 MNZ.
Stehlampe, eleg. 110,. eleg.

Raucht. 180, weg. mod. Korb-
Kinderwagen und Sportwagen.12 Pers. 180, Angebote unter

2 2301 an ANZ. Ang. unt. Kl 5825 an MNZ.

MIETGESUCGHE

Halle, gesucht. Tschilschke, Ber-
liner Strabe 34.

Wohn- u, Sehlafz., in HRause,
mögl. Norden, von AKkademikerin
(Leuna), mit eig. Wäsche und
Zwisch ähler, gesucht. Angeb.
M 3840 MNZ.

Lageraum zum Abstellen von Mö-beln zu mieten Wesucht. Angeb.
M 3851 ANZ.

1-3 gutmöhblierte Zimmer für s0of.
oder später gesucht. Angebote
Kl 6109 MNTZ.

Garage, Nähe Reileck, gesucht.
Angebote M 3872 MNZ.

Werkstattraum, 50--100 qm, zur
Herstellung von wichtigen Ge-
brauchsgegenständ. dringend ge-
suceht. Angebote W 4967 MNZ.

Etwa 400--600 qm Lagerraum,
trocken, evtl. geteilt (erwünscht

jedoch nicht unbedingt erfor-
derlich, sind Gasanschluß und
Büroräume) von sauberem unch
ruhigem Betrieb zu kaufen oder
zu mieten gesucht. Angeb. unt.
R 5929 an MNZ.

Möhbl. Zimmer für Büro- Lehrling
zum 1. 1. 1944 gesucht. Angeb.
unt. 2 2328 an MNZ.

Wohnung mit Stallung auf dem
Lande ges. Ang. Ri 3421 MNZ.

WoHNUNGSTAUSCH
Hausmanns-Ehep.-Wohn., Stu., Ka.

u. Kü., sof. od. spät. zu vermiet.
(Frau wöchtl. einige Std. Haus-
halthilfe geg. Bez.). Tauschw. er-
forderl. Näh. Schäfer, Wettiner

Straße 6. eLeuna-Wohnung, 3 Zim., Küche,
Bad, 40, i. Osten Halles, suchegleiche i. Süden von Halle, Wei-
Benfels oder Naumburg. Angeb.
W 4778 MNT.

Stube, 2 Kammern, Küche, Halle
(Norden), suche Ammendorf ähn-
Heche. Angeb. W 4780 MNZ.

Suche 4 Zi., Kü., Korr., IWG,mögl. im Norden, Miete b. 120,
Biete: 3 21.. Kü. Korr. IWO,
56 qwm, im Süden, Miete 55,
Angebote W 4732 MNZ.

Biete in Bisleben 3 Zimmer. Suche
in Halle das gleiche Preilowski,
Eisleben. Nikolaistr. 24b.

TIERMARKT
2zwergschnauzer verkauft. Ruf

25614 von 17.00 bis 18.30 Uhr.
Fox- Hündin gesucht. O. Hölzer,

Kap. -Strasser-Weg
Schäferhund, jg., wachs., ges. Paul

Bauermann, Petersbergstr. 42.
Rassetaube zu kaufen gesucht.

Hans Gerd Schulze, Bennstedt b.
Halle, EKriedrichstr. 14.

Junges Kätzchen in gute Hände
Kkauft. Ang. XI 6142 an MNZ.

Mause-Katze zu kaufen gesucht.
Hentschel, Vährstraße, 9.Halle Halherstadt. Gut vorgerich-
tete 418-Zimmer- Wohn. mit Bad,
in Haiſe, gegen 4-Zimmer- Wohn.
mit Zubehör in Halberstadt ges.
Angebote W 4866 MNZ.

Biete in Ammendorf Stube, Küche,
Korridor, zu tauschen in Halle.
Angebote KI 6055 MINZ.

Biete 2 Zimmer u. Küche in Böll-berg, suche di gleiche Wohnung
oder 1 Zimmer mehr in Halle-S.
Angebote W 4894 MNZ.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Dienstag, frische See-Noridsese.

muscheln.
Hausfrauen! Die Selbstanfertigung

neuer oder Aenderung alter Gar-
derobe sofort spielend leicht mit
der hervorragenden „Die Zu-
schneidehiife“ (tür alle Mocle-
herte mit Schnittbogen für jede
Größe) 5,00 RM., „Der Leichte
Schnitt (44 Modellbildbogen u.
etwa 500 Binzelschnitt- Vorlagen
kür Groß und Klein) 6,00 RM.„100 Hüte in der Tüte“* ges
gesch. (tür jeden die richtige
Kopfrbedeckung) 2,50 RM. Große
Kombinationsausga be Kkomp]
13,50 RM. Nachnahme 0,75 RM

fürs ganze Leben. Mach Nen aus
Alt. Walter IIsemann, Hannover
52. Post fach 631.

SALTRAT-Fußhäder wirken nach
anstrengendem Marschieren, lan-
gem Stehen und sodstigen star-
Ken Beanspruchungen der Füße
entspäannend und erlösend. Heute
sind sie deshalb vor allem dort
am Platze, wo es gilt, die Lei-stungs fähigkeit beschleunigt
wiederherzustellen? Jede SAL-
TRAT-Packung soll deshalb zu-nächst den PFrontsoldaten zur
Verfügung stehen. Wenn Sie also
ab und zu ün Ihrer Apothekeoder Drogerie SALTRAVT erbal-
ten, dann senden Sie diese Pak-
kung. bitte an die Eront!

im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
bekommen Sie ein solid. Marken-
rad für Ihren Bezugschein.

Arbeſitsschutzhauhben, Häkelstoff
mit Gummizug, Dtz. 6, RM.
ab Hamburg liefert nur anRüstungsbetriebe und kriegs-
wichtige Industrie. DankerBoy, Großhandel, Hamburg 13.,
Bundesstraße 75.

Wieviel Wäsche hesitzen Sie? Diese
Frage wird sich heute mancheHausfrau vorlegen. Eine Er-
gänzung ist nur in geringem
Umfange möglich; deshalb ist es
notwendig, den Bestand soweit
als möglich zu erhalten. Durch
falsche Behandlung und Unacht-
samkeit im Haushalt gehen jähr-
lich für viele Millionen Reichs-
mark. Wäsche verloreü! Die
Henkel-Lehrschrift „„Wäsche-
schäcden und ihre Verhütung“unterrichtet Sie an einer Fülle
von Beispielen üben solche Ge-
fahren und gibt wertvolle Rat-schläge zur Wäscheerhaltung.
Verlangen Sie Kostenlose Zu-
sendung durch: Persil-Werke in
Düsseldorf. t

Gustav Reinsch, Schmeerstraße 28.
die gute Binkaufsquelle seit 1891
für Herrev, a Knabenkleidung

Davon sprechen die Herren, daß
man tatsächlich in einem nor-
malen Wasserglas müde gewor-
dene PASAN-Rasierklingen nach-
schärfen kann. Nehmen Sie eine
FASAN-Klinge, halten sie senk-recht an die innere Glaswand,
so, daß der Zeigefinger auf der
Klingenlöchung ruht. Unter leich-
tem Druck mehrmals vor- und

Szurück fahren wenden und
auf der Rückseite dasselbe wie-
derholen. (Sparwinke für PASAN-
Rasierklingen und FASAN-Ra-
sierapparate.)

Kindertränen leicht gestillt. Beikleinen Verletzungen weiß Mutter
sofort Rat mit Hansaplast, demblutstillenden und heilenden
Schnellverband. Ein Vorteil ge-
rade jetzt. denn Hansaplast ver-
bindet Wunden in Sekunden
wenige Zentimeter erfüllen den
Zweck.

3-4-2mmer-Wohnung, Stadtgebiet

mehr. Binmaſige Anschaffung

im Möllerhaus, Lelpzlger Str. 102,
bekommen Sie-Unterhaltungs- u.
Gesellschaftsspiele i. schön Ausw.
as Viel verlangt wird, das ist
mitunter knapp besonders inKriegszeiten. Das war schön
immer so. Aber stets sind auch
wieder Zeiten gekommen, in
denen man „sich etwas Gutes
leisten“ konnte. Und so wirdes Wieder sein, nach dem End-
sieg: für alle, die seinen Wert
zu schätzen wissen, Schat lach-
berg Meisterbrand, ein Wein-
braud, der hält, was sein Name
verspricht.

Ein Fußhbad von besonderer Güte
ist Wurzeltocd! Bei übermüdeten
und angestrengten Füßen wirkt
es äüuhherst, erfrischend und be-
lebend; Hühneraugen und Horn-
haut macht es welch. Packung
0,40 R., zu haben: Adler-Dro-gerie, Steinbach, Königstraße 14,
Eeke Landwehrstraße.

Wiehtig für Großküchen u. Werk-
küchen! Huber's Nähr- und
Bindemittel MILCENA B. 153 ist
gleichzeitig ein ausgezeichneter
Eiaustauschstoff! Es lassen sich
damit in der Großküche vielPett und Tleisch einsparen. So
Kann man z. B. mit Hilfe von
Huber's MILCENA F. 153 dieEier in Mayonaisen, Backwerken
und ähnl. Gerichten ersetzen.
Es Kann aber auch ein ebenso
wöhlschmeckender wie nahrhaf-
ter Gemüsetopf (PichelsteinerGemüse) mit Hilke von Huber's
MILCENA F. 153 gänzlich ohneFett gekocht werden. Huber's
MILCENA F 153 ein hervor
ragendes Nähr- und Bindemittel

ist auf Milechgrundlage her-
Sestellt, hat deshalb hohen Nähr-
Wert, ist jedoch in Varbe und
Geschmack neutral Daher: aus-
giebigere, sättigendere und ab-
weehslungsreichere Gerichte
mit Hilfe von Huber's MIL-
CENA E 153! Zu beziehen gegen
Bezugschein auf Diaustausch-
8toff. Nahrungsmitteltabrik H.F. Huber Co. Hamburg.

Männer kochen nicht gern. Wenn
es aber sein muß, reicht ihrKochtatent völlig aus, um sich
eine nahrhafte Migetti-Suppe
zu bereiten. Man gibt 1 Fleisch-
brühwürfel in I Kochendes
Wasser, schüttet pro Kopf 15
Migetti dazu und läßt es kurz
Kochen. Dann muß es bei Klei-
ner Hitze quellen. So ist eineschmackhafte. Migetti-Suppe fer-
tig. Kochkünstler sehen sichdie Rezepte auf der Migetti-
Packung an; nach ihnen können
sie noch manches schmackhafte
Migetti-EBssen bereiten Mi-
getti ist ein Milei-Erzeugnis!

Die Pfanne fragt: „Ist es wirklich
Klug, wich mit so grobem
Scheuersand zu putzen? Eine
neue Pfanne ist heute nurschwer zu bekommen. Nimm
darum VIM. von Sunlichtl“VIM ist allverwendbar, es putzt
Grobes ünd eines gründlich
und schonend! VIM spart auch
Seife, weil es selbst eineschmutzlösende, seifenartige
Substanzwenthält. Schont den
Hausrat! VIM spart die Seife

Hinterher ist immer leicht zu raten
Wer klug ist, nimmt guten Rat
vorher an! Das gilt insbesondere
jetzt. wo sich nur allzuleicht Er-
Kältungen einstellen können.
Sorgen Sie dafür, daß dannDORETTE PASTIILEN zur
Hand sind, so haben Sie ein
sicheres, erprobtes Mittel, umHusten und Heiserkeita wirksam
zu be kämpfen. Schleimlösend
das ist. wiechtig. Sie können
wieder klar sprechen, Sie haben
Ihr Wohlbefinden. DORETTE-
PASTILLEN bekommen Sie in
Apotheken und Drogerien.mfüllen das ist beim milen-
geborenen Milei W wichtig. Man

nimmt also ein Sauberes Ver-
schlußglas und schüttet den In-
halt der Milei W-Packung hbin-
ein. Die Entnahme von Milei W
darf nur mit einem trockenen
Löffel erfolgen. Milei W ist
nämlich feuchtigkeitsempfind-lich. Die Gebrauchsanweisung
schreibt vor: I. hochgehäufterKaffeelöffel Mile i W gibt
Sehnee wie zwei Hühnereiweiß.
Das Mille muß etwas länger ge-
schlagen werden als das Hühb-
nereiweiß- dann ist der Mi-
lei-Schnee auch standfester!

hre Nähmaschine näht nicht?
Wir beseitigen alle Nähstörun-
gen, wechseln Ersatzteile aus.(Maschinen auch anderer Pabri-Kater) Pfaff-Nähmaschinen- Haus.
Halle, Gr. DVlrichstr. 44, R. 28379

Rhabarherpflanzen, Prühsorte Mon-
dorf. Rotstiel, ertragreich, jede
Menge sof. lieferbar. W. Viedge,
Mondorf über Troisdorf, Fern-
ruf Bonn 88 64.
Was häckt Erika? Döhler-
Sparrezept Nr. 24: Kartoffel
Grießkuchen. 750 g Kartoffeln
160 g Grieß, 100 g Zucker, 1
Prise Salz. s I Milch, 1 abge-
riebene Zitronenschale, 2 Tee-
lIöffel Döhler Backpulver Back-
ein. Die Kartoffeln rob rei-ben, fest ausdrücken, mit dern
Grieß, der Milech. Gewürz und
dem gesiebten „Backfein“ sowie
der Stärke des Kartoffelwassers
gut verrühren und in einer
Springkorm. etwa 60 Ainuten
backen. Nach dem RErkaltendurchschneiden und mit Mar-
melade füllen. Weitere Döhler-
Spärrezepte folgen. Ausschnei-
den aufhebewnt

Ein Verschwender wirft das Geld
zum Fenster hinaus. Wer die
Ratschläge seines Arztes in den
Wind schlägt und seine Medika-
mente wegwirft, handelt ebenso
sinnlos. Mit Tropon-Präparaten
haushalten ein Gebot der
Stundel Tropon-Werke, Köln-
Mülhefm.

Alle, die viel gehen und stehen,
müssen Obacht auf ihre Füße
geben. Wer Gerlachs Gehwol-
Fußkrem zur Hand hat. der
braucht das Wund- and Blasen-
laufen oder auch das lästige
Eußbrennen nicht zu fürchten.
Gerlachs Gehwol-Vußkrem hat
immer geholfen. Besonders auch

dann. wenn der unangenehme
Fuß-Schweiß vermindert werden
sollte. Gerlachs Gehwol-Präser-
vativ-Krem gehört ſns Feldpost-
päckchen, unsere Soldaten wis-
sen ihn zu schätzen.

Wenige wissen, daß es beim Kle-
ben aller wichtigen Gebragechs-
gegenstände darauf ankommt,
den Terokal Alleskleber nur
hauehdünn aufzutragen. Er
Klebt dann trotz Sparsamkeitbesser und man hilft so mit, daß
Terokal für die Bastelarbeit derMarine- und Fiegerjugend zur
Verfügung steht. Terokal-
Alleskleber, hergestellt imTeroson Werk. Chem. Fabrik,
Berliner Berlin-Wilmers-
dorf Gün elstraße 19-—20.

VERANSTALTVMGEN
Stadttheater. Heute, Dienstag,16.45 bis gegen 19 Uhr: „Der

biaue Stronhut.“ Lustspiel von
Friedrich Michael

Stadttheater. Wiederholung des
Weihnachtsmwärchens „Der Sonne
schönster Strahl Sonnabend,
11. Dezember, 10 Uhr, im Stadt-
theater. Beginn d. Vounverkaufs:
Mittwoch, 8. Dez., ab Ubr, an
der Kasse des Thalia- Theaters.

Steinter-Variete,. Täglich 17 Uhr:
Allerlei“ Außerdem das volleProgramm auch mittwochs,
donnerstags, freitags, sonnabends
u. sonntags um 14 Uhr. Vorver-
Kauf tägl. von 10--12.30 u. 14.30
pis 19.50 Vhr an en Theater-Kassen sowie an d. Vorverkaufs-
Kasse Delitzscher, Str. 92 (Bahn-
ünterführung) von 11.30—17.30
Uhr, jeweils 7 Tage Voraus-Karten noch vorhanden.

Ufa, Aſte Promenade „Geliebter
Schatz.“ Jgdl. nicht zugelassen,
Tägl. drei Vorstellungen: 11.30,
2.00, 4.45. Vorverkauf ab 9.30
ununterbrochen

Ufa, Ritterhaus, „Lieheskomödle.“
Jedl. nicht zugel. Täglich drei
VPorstellungen: 11.30, 2.00, 4.45.
Vorverk. ab 9.30 un unterbrochen.

Ufa, Riebeckplatz Die Wirtin
zum Weißen Röss'.“ Jgdl. über
14 J. Zzugelassen. Täglich dreiVorstellungen: 11.30, 2.90, 4.45.
Voryerk. ab 9.30 ununterbrochen

CT., Große Ulrichstraße 51. Ab
heute Dienstag! „Symphonieeines Lehens.“ Jgdl. nicht zugel.
11.00, 2.10, 4.45. Vorv. 10.15-12.

Schauhburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Erstaufführung! „Unsichthare
Ketten.“ Jgdl. nicht zugelassen.
11.00, 2.00, 4.45. Vorverkauf ab
10.30 Uhr durchgehend.

Ringtheater, Waisenhausring. Ab
heute: Wiederaufführung des
Vfa-Films „Dern, Blaufuchs“ mit
Zarah Leander, Paul Hörbiger,
W. Birgel, Karl Schönböck, Jane
Tilden, Rudolf Platte. 10.30,2.00. 4.30. Jugendl. unter 18 J.
n. Zugel. Kassenöffnung 10.00.

Canpitol, Lauchstädter Straße 1a.
Heute vormittag 11.00 Uhr: „„Der
Jäger vom Faſf“. Nachm. 2.90u. 4.45 Uhbr: „Meine Freundin
Josenhine“. Jgdl. micht zugelass.

Oli, Steinweg 12. Wir müssen ver-
längern. 2.30 und 4.45 Uhr.
„Kinderarzt Dr. Engel.“ Kin-der ab 6 Jahre haben in Be-
gleitung Erwachsener Zätritt.

Troli, Magdeburger Str. 20. „DerHochtourist,“ TDin Bavaria-Film
mit Stöckl, Treffk., Heesterberg
u. Daudert. Beginn 2.30 u. 5 Uhr.
Für Jugendl. nicht zugelassen.

To-Bü, Ammendorf. Ab heute:„Der Tanz mit dem Kafser,“
Jugendl. nicht zugelassen. Be-
ginn 4.50, Kassenöffug., 4.00 Uhr.

Casino. Heute bis Donnerstag:Musketier Meier III. ettägl. 2.30 u. 4.45 Uhr. Jugendl.
über 14. J. haben Zutritt.

KRAFT DURCH FREUDE
Varieté mit Lilian Conti, Trapez-Kt; 3 Plastons, Parterre-Akro-

baten; IIganos, Zauberschau;Tamara und Partner, Wirbel-
tanzschau; Hansi Freitag, Chan-
son; Scikos, Instrumental-Vir-tuose 2 Rexis, Jongleure;
Mucky und Fimmy, Akrobatik;
2 Gerards, Kombinations- Akt 3
Vantis, akrobatiseher Plastikakt;
Otto Nerz-Trude Mattern, OPeret-fen-Duette; Hilde Gorbach, Solo-
tänzerin; Kapelle Hofbauer amFreitag, 10. Dezember, 17 Uhr
Stadtschützenhaus. Karten in d.
bekannten Vorverkaufsstellen.

Festliches Konzert. Die Dresdner
Phiiharmonie: Sonntag, 12. De-
zember. 11 Uhr, Stadtschützen-
haus. Das Konzert. ist aus verk.

KuF.-Ortsschachgr. Halle. Spiel-abende regelm. dienstags 19 Uhr
i. Kameradschaftshaus d. DAHagenstr. 4. Alle KdF.-Schach-
freunde sind willkommen

VERMISCHTES
Wer trägt Kohlen vom Keller in

die Wohnung (jed. 2. Tag), Nähe
Friedrichplatz? Ang. 2 2356 MNZ.

Klavierstimmer gesucht. Wettin
(Saale), Aschenberg 271.

Welche Schneiderin nimmt noch
Kundschaft an? KI 6122 MNZ.

Schneiderin gesucht. Angebote KI
6129 an MNZ.

Wer arbeitet Hut aus Stumpen?
Angebote Kl6105 ANZ.

Wäscheaushbesserin für Geschäfts-
haushalt ges Ang. M 3864 MNZ.

Wer gräbt weinen Garten in Kröll-
witz um? Angeb. M 3854 ANZ.Wer nimmt einige Möbel mit nach
Zeitz? Getl. Angebote Ruf 227 67.

Mann zum Schneekehren geswueht.
Angebote KI 6088 MNZ.

Wer nimmt in den nächsten Tagen
einige kleinere Möbelstücke von
Halle nach Berlin-Grunewaldmit? Angeb. unt. Z 2368 ANTZ.

Schlosserei ühernimmt noch kleine
Aufträge Ang. u. W 4911 MNZ

VFRLIOREN-- GEFUNDEN
Bolerojäckchen, rot, Sonntag früh

Fleischerstr. verloren. Da frem-
des Eigentum, gute Belohnung-l Abzugeb. vormittags Halhmarkt-
bücherei.

Brosche, gold., 2 verschl. Lilien
mit je 1 Perle im Kelch Dop-
nerstag, 2. 12., geg. 9.30 Uhr,
von Gr. Brunnenstr. Reileck,Haltestelle Linie 7, bis Leipzig.
Turm verl. Geg. gute Belohn.
abzugeben bei Frau Brenner,
Gr. Brunnenstraße 22 I.

Da.- Kappe m. Schleier, br., vom
3. Zum 4. Dez. Artilleriestr. bis
Bahnh. verlorengegangen. Geg-
Belohng. abzug. MNZ2 Riebeckpl.

Geldscheintasche, kl., hellbr., m.
Inh., auf dem Wege vom Bahn-
hof bis Beesener Str. von Bom-
bengeschädigter verloren. Gegen
gute Belohnung abzug. Bencder,
Liebenauer Str. 18

L.-Handtasche, br., von armem
Pflichtjahrmädel Sonntag 2W-
3--4 Uhr verl. Gehalt, Spark.-Buch „Elia Becker“, 2wei Klei-
derkarten auf Ella und Anna
Becker, Geldbörse, Schuhschein.
Geg. gute Belohng. abzug. Rat-
hausstr. 15, Schulze's Obst- und
Gemüsehandlung.

2 Schlüssel am Ring gefunden am
Steintor. Abzuh. Kopernikus-
straße 53.

Schlüsselhund verloren. Melden
gegen Belohnung MNZ Mühlwes-

Wolihanäschuh, r., braun gelb ein-
gef., verloren Sonntag mittagStaude-, Kohlschütter-, Reil- bis
Mozartstr. Geg. Bel. abzugeben
Fläschendräger. Mozartstr. 4 III.

Drahthaar-Fox, Nr. 110, weiß mit
schwarz, Sonnabend entl. Ges-
Belohnung. abzugeb. Gaststätte,
Halberstädter Straße 8.
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